| lan d. 
Landtags- Angelegenheiten. 


Rhein : Provinz. 


Landtags = Ab ſchied 
für die Provinzial⸗ Stände der. Rhein⸗ 
Provinzen. 9 

| Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 

von Preußen ꝛc. ic. 
Entbieten Unſeren, zum diesjährigen Provinzial⸗Landtage 
der Rhein⸗Provinzen verſammelt geweſenen getreuen 
Ständen Unſeren gnädigen Gruß. 

Der vaterländiſche Geiſt, welcher Unſere getreuen 
Rhein⸗Provinzen während der politiſchen Verwickelungen 
Unſeres erſten Regierungs⸗Jahres belebte, und das Ver⸗ 
trauen, welches ſie Uns in den ſchwierigen kirchlichen 
Verhältniffen bewieſen haben, hat in Uns die ſtets ge⸗ 
hegte, Unſerem Herzen wohlthuende Ueberzeugung ver⸗ 
ſtärkt, daß das Band, welches ſie mit Unſerer Monar⸗ 
chie und dadurch mit dem übrigen Deutſchland verknüpft, 
mit jedem Jahre feſter werde, und daß die treue An⸗ 
haͤnglichkeit, welche ſie Unſeres in Gott ruhenden Herrn 
—— Majeſtät gewidmet hatten, als ein köſtliches Erb⸗ 
) eil auch auf Uns übergegangen if. Wir haben in 

den us ee dun St n 
ſchriften und den t 
jährigen Landtages das erfreuliche Zeugniß eben jenes 
Geiſtes, wie der ernſten und gewiſſenhaften Sorgfalt ge⸗ 
funden, womit dieſelben ihre Aufgabe ins Auge gefaßt 
und zum Beſten des Landes erfüllt haben, ünd Wir 
ſind mit freudiger Zuverſicht in der Ueberzeugung befe⸗ 
ſtigt, daß ihre in ſolchem Geiſte geübte Wirkſamkeit im⸗ 
mer eine ſegensreiche bleiben und daß Wir an ihrer 
Liebe und Treue in guter und in böſer Zeit eine feſte 
Stütze haben werden. Zur beſonderen Genugthuung 
gereicht es Uns, Unſeren geteruen Ständen eröffnen zu 
können, daß die Ungewißheit über die Feſtſtellung der 
Diozeſen⸗Verwaltung in Köln u. Trier, welche die Ges 

müther in Unſerer Rheins Provinz in Spannung und 

Unruhe erhalten hat, nunmehr beſeitigt iſt und die des⸗ 

falls mit dem Römiſchen Hofe gepflogenen Verhand⸗ 

Lungen ein völlig befriedigendes Reſultat herbeigeführt 

haben. 

Auf die von Unſeren getreuen Ständen abgegebenen 

Erklärungen und angebrachten Bitten ertheilen Wir den⸗ 

ſelben folgende Beſcheide: 


A. 
Die Propoſitonen betreffend. 
1. Ständiſche Ausſchüſſe. 
Aus der Erklärung Unſerer getreuen Stände auf 
ü erſte Propofition Unſeres Dekrets vom 23. Februar 


J haben Wir ; 
Ju A. gern erfehen, daß dieſelben in den Beſtim⸗ 
mungen wegen Vorbereitung der dem Landtage vorzule⸗ 


775 Pro 
ſchüſſe ein weſentliches Mittel zur Förderung einer gründ⸗ 
lichen Benrbeitung der 8 Sachen erkennen. 

Dem Luut, daß die Propofitionen den Mitglie⸗ 
dern des Landtages vor ihrer Einderufung zugefertigt 
werden re wollen Wir inſoweſt entſprechen, als 
dies in Anſehung der einzelnen Gegenſtände zweckmäßig 
erſcheint und Bedenken nicht entgegenstehen. 

Es iſt dagegen Nichts zu erinnern, daß, wie Unſere 
getreuen Stände es wünſchen, der Referent don dem 
Dirigenten des Ausſchuſſes ernannt werde. 

Was die Erledigung der auf dem Landtage nicht 
definitiv beendigten Sachen durch einen zu dieſem Be⸗ 
hufe zu beſtellenden i © betrifft, fo überlaſſen Wir 
es lediglich der freien Beſchlußnahme Unſerer getreuen 
Stände, inwiefern fie von dieſem Zugeftändniffe Ge: 
brauch zu machen nöthig finden. — Daß die zur Be⸗ 
| rathung vorliegenden Gegenſtände auf jedem Landtage 

völlig erledigt werden, bleibt immer höchſt wünſchens⸗ 

werth. Wir haben übrigens bei dieſer Anordnung vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die einem ſolchen Ausſchuſſe zu überwei⸗ 


den überrreichten Denk- 
n. Verhandlungen des dies⸗ 


ropoſitionen durch desfalls einzuberufende Aus⸗ 


Die Expedition iſt auf der Her renſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 18. November 


ſenden Angelegenheiten in ihren Grundzügen vom Land⸗ 
tage berathen werden und jener nur die Beſtimmung 
habe, ſie im Detail weiter durchzuarbeiten. 

Zu B. und C. haben Unſere getreuen Stände, wie 
Wir wohlgefällig bemerkt, in den Anordnungen wegen 
Veröffentlichung der ſtändiſchen Verhandlungen und Zu⸗ 
fammenberufung der Landtage aller Provinzen der Mo: 
narchie von zwei zu zwei Jahren Unſere landes väterliche 
Abſicht, die ſtändiſche Wirkſamkeit zu fördern und zu 
beleben, richtig erkannt und gewürdigt. 

Zu D. hat die abgegebene gutachtliche Erklärung be⸗ 
reits durch Unſeren gnädigſten Beſcheid vom 14. Juli 
c. ihre Erledigung gefunden. 

Was die Uns angezeigten Wahlen der Ausſchuß⸗ 
Mitglieder betrifft, ſo haben Wir ſolche genehmigt und 
behalten Uns die in Unſerem Dekrete vom 14. Juli d. 
J. zugeſagte Erlaſſung einer beſonderen Verordnung über 
die Einrichtung des Ausſchuſſes vor. 

2. Wahl⸗Reglement. 

Die zu dem Reglement für die Wahlen der Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten und deren Stellvertreter gemachten 
Bemerkungen werden bei der weiteren Bearbeitung des 
Gegenſtandes in reifliche Erwägung gezogen werden. 

j 3. Kretsftändifhe Befugniſſe. 

Nicht minder werden die zu dem Entwurfe einer 


Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände, Aus⸗ 


gaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch 
zu verpflichten, gemachten Bemerkungen bei der weitern 
Bearbeitung des Gegenſtandes erwogen werden. Dem 
Uns vorgetragenen Wunſche, daß dieſe Verordnung erſt 
nach Publikation der neuen Gemeinde⸗Ordnung für die 
dortige Provinz möge erlaffen werden, wird von Uns 
Genüge geſchehen. 
4. Die Stadt Neuſtadt betreffend. 

Da Unſere getreuen Stände ſich mit dem geſchehe⸗ 
nen Antrage, daß die Ortſchaft Neuſtadt in den Stand 
der Städte aufgenommen werde, einverſtanden erklärt 
haben, ſo genehmigen Wir ſolchen und beſtimmen, daß 
dieſe Stadt künftig an der Kollektiv⸗Stimme der Städte 
Deutz, Mühlheim, Gladbach, Gummersbach, Wipper⸗ 
fürth, Siegburg und Königswinter Theil nehme. Dieſe 
Beſtimmung ſoll durch die Geſetzſammlung bekannt ge⸗ 
macht werden. 1 

5. Lehrers Penfion. 

Die zu dem Penſions-Reglement für die Beamten 
der höheren Lehr⸗Anſtalten gemachten Bemerkungen, nicht 
minder \ 

6. Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ordnung. 
diejenigen, welche bei der Begutachtung des Ent⸗ 
wurfs einer Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ordnung, ferner 
5 7. Holz⸗Defraudation und Jagd⸗Vergehen. 
über die Einwürfe 
a) eines Geſetzes wegen Beſtrafung des Diebſtahls 
an Holz und andern Wald⸗Produkten 


8. Civil⸗Einreden in Walde ꝛc. Frevelſachen 
über den Entwurf wegen des Verfahrens über Ci⸗ 
vil⸗Einreden in Wald», Feld⸗ und Jagd⸗Frevelſachen ger 
macht worden ſind, werden bei der ferneren Berathung 
über dieſe Geſetze ebenfalls in weitere Erwägung kommen. 


9. Strom- und Deich⸗Ordnung. 

Dem Antrage, die zu erlaſſenden Geſetze über das 
Deichweſen und über die Strom und Ufer⸗Polizei nicht 
abgeſondert für das eine Ufer des Rheinſtromes in Gül⸗ 
tigkeit treten zu laſſen, dieſelben auch vorerſt dem Gut⸗ 
achten einer aus orts⸗ und ſachkundigen Regierungs⸗ 
und Deich⸗Beamten, ſo wie aus ſtändiſchen Deputirten, 
zuſammengeſetzten Kommiſſion zu unterwerfen und ſodann 


dem nächſten Landtags, unter Mittheilung des erwahn⸗ 


ten Sutanıens, wieder vorlegen zu laſſen, mar 
gegeben werden. Hierdurch wird zugleich der Zweck ei⸗ 
ner forgfältigen Kenntnißnahme von den durch jene Ge⸗ 
ſetze berührten örtlichen Verhältniſſen erreicht werden, 


und 
b) wegen der Jagd⸗Vergehen, ſo wie 5 


einführung 


erſcheine, ſo 


1841. 


welcher bei der Zuziehung einiger Kreisſtände bei der 
Vorberathung dieſer Geſetze beabſichtigt wurde. 
10. Nachtweide. 4150 
Den Geſetz⸗Entwurf wegen des Verbots der Nacht⸗ 
weide haben Wir noch Unſerem Staatsrathe zur Bera⸗ 
thung überwieſen, daher Unſere baldige definitive Ent⸗ 
ſchließung zu erwarten iſt. 


j 11. Parzellirungen. 

Da Unſere getreuen Stände die Feſtſetzung gewiſ⸗ 
ſer Gränzen für die Theilbarkeit der Grundſtücke, wie 
ſolche nach dem ihnen vorgelegten Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen Beſchränkung der Parzellirungen beab⸗ 
ſichtigt worden, mit den eigenthümlichen Verhältniſſen, 
Sitten und Gebräuchen der Provinz für unvereinbar, 
die in jenem Entwurf enthaltenen Beſtimmungen über 
die Konſolidirungen aber für unausführbar halten, ſo 
wollen Wir, ihrem Wunſche gemäß, den desfallſigen Vor⸗ 
fhlägen für jetzt keine Folge geben, obgleich die dagegen 


gemachten Ausſtellungen nach dem, was darüber in dem 


anliegenden Promemoria Unſeres Miniſters des In: 
nern und der Polizei bemerkt, größtentheils nicht begrün⸗ 
det erſcheinen, auch mit dem Antrag wegen Bewilligung 
der Sportel⸗ und Stempelfreiheit und anderer Vergün⸗ 
ſtigungen für einzelne Vertauſchungen und Zuſammen⸗ 
legungen nicht ganz in Einklang ſtehen. a 

Zur Gewährung dieſes Antrages können Wir Uns 
indeß, in Erwägung der aus der Anlage erſichtlichen Be⸗ 
denken, nicht bewogen finden, ſo gern Wir übrigens jede 
der allgemeinen Wohlfahrt förderliche Maßregel geneh⸗ 
migen und unterſtützen. 

Eben ſo wenig können Wir für jetzt auf die von 
neuem nachgeſuchte Abänderung der Ordre vom 24. De⸗ 
zember 1834, wodurch der § 10 des Stempel⸗Geſetzes 
vom 7. März 1822 aufgehoben worden, eingehen, ſon⸗ 
dern müſſen die desfallſige Beſchlußnahme bis dahin 
vorbehalten, daß die ſchon auf Grund des früheren An⸗ 
trages angeordneten, mit der allgemeinen Reviſion des 
Stempel⸗Geſetzes in Verbindung ſtehenden Berathungen 
deendigt ſein werden. 

12. Legitimations⸗Atteſte beim Pferde⸗Handel. 

Der Antrag in Beziehung auf den dem Landtage 
vorgelegten Geſetzes⸗Entwurf, wegen Wiedereinführung 
der Legitimations⸗Atteſte beim Pferde⸗Handel, hat Uns, 
da er mit demjenigen übereinftimmt, was auch von den 
Ständen der Provinz Weſtphalen gegen die Nothwen⸗ 
digkeit einer derartigen geſetzlichen Anordnung angeführt 
worden, bewogen, von Erlaß des proponirten Geſetzes 
in Anſehung der beiden weſtlichen Provinzen Abſtand 
zu nehmen. 8 

13. Die Pfandſchaften im Bergiſchen. 

Wegen Erlaſſung der Unſeren getreuen Ständen im 
Entwurfe vorgelegten Verordnung, betreffend die im 
Herzogthum Berg vor dem Jahre 1810 entſtandenen 
Pfandſchaften, gegen welche keine Erinnerungen gemacht 
worden, behalten Wir Uns die definitive Beſchlußnahme 
bevor, und wird dabei der Antrag, dieſe Verordnung 
auch auf die zum Ober⸗Landesgerichts⸗Bezirke Hamm 
gehörige Herrſchaft Broich zu erſtrecken, in nähere Er⸗ 
wägung gezogen werden. Nice: 

11. Bergifhes Propinzlal⸗Recht. 

Wenn Unſere 2 Stände über den nach dem 
Antrage des vorletzten Provinzial⸗Landtages ihnen wies 
der vorgelegten Entwurf des Provinzialrechts für das 
Herzogthum Berg, die vormals Kur⸗Kölniſchen Enkla⸗ 
ven deſſelben und die Herrſchaften Gimborn, Neuftadt, 
Homburg an der Mack und Wildenburg ſich deshalb 
nicht erklärt haben, weil ihrer Anſicht nach die Wieder⸗ 

er der Vergangenheit angehörigen, den ber- 
maligen Bedürfniſſen und Anforderungen wenig entſpr⸗ 
chenden, durch das beſtehende ae Recht verdräng⸗ 
ten und erſetzten Provinzialrechte nicht wünſchenswerth 
rſcheine haben dieſelben überſehen, daß bei der Re⸗ 
viſſon jenes Provinzialrechts, wie Unſeren getreuen Stän⸗ 
den in den Propoſitions⸗Dekreten Unſeres in Gott ru: 


* 


Unſerer getreuen Rheiniſchen Stände zur Erwägung kom⸗ 


henden Vaters Majeſtät vom 5. November 1833 und 


23. Mai 1837, und in dem Allerhöchſten Beſcheide 


vom 19. Dezember 1833 bereits mehrmals eröffnet 
worden, die Abſicht im Weſentlichen nur dahin gegan⸗ 
gen iſt, die noch geltenden Provinzialrechte, Statuten und 
Gewohnheiten zu ſammeln, feftzuftellen und in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, inwiefern deren Beibehaltung, Ergän⸗ 
zung oder Aufhebung angemeſſen ſei. Hätten Unſere 
getreuen Stände die einzelnen Beſtimmungen des ihnen 
vorgelegten Entwurfs und die Erklärungen der auf dem 
vierten Provinzial⸗Landtage von ihnen ſelbſt gewählten 
Deputirten geprüft und erwogen, fo würden fie ſich üͤber⸗ 
zeugt haben, daß abgeſehen von einzelnen neuen legis⸗ 
lativen Vorſchlägen, der Entwurf ſich nur in dieſen 
Grenzen bewegt, und Rechts⸗Verhältniſſe betrifft, in An⸗ 
ſehung deren die älteren Provinzial⸗Rechte und Verfaſ⸗ 
ſungen durch die fremdherrliche Geſetzgebung keineswegs 
aufgehoben worden ſind. In Erwägung jedoch, daß 
nach dem Gutachten Unſerer Behörden ein dringendes 
Bedürfniß zu einer allgemeinen legislativen Feſtſtellung 
dieſer älteren Rechts⸗Verhältniſſe in den Eingangs ge⸗ 
dachten Landestheilen durch ein Provinzial⸗Geſetzbuch bis 
jetzt ſich nicht herausgeſtellt hat, wollen Wir Unſeren 
landesherrlichen Beſchluß wegen Emanation dieſes Pro⸗ 
vinzial⸗Geſetzbuchs vorläufig noch ausſetzen. 

15. Cleviſches Provinzial⸗Kirchen⸗ und Schulrecht. 

Auf den Uns vorgetragenen Wunſch wollen Wir 
dieſelben, nach ihrem Antrage, von der Berathung der 
Verhandlungen über das Provinzial⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
recht des Herzogthums Cleve oſtſeits Rheins der Graf⸗ 
ſchaften Eſſen, Werden und Elten und der Herrſchaft 
Broich entbinden, und behalten Uns die definitive Ent: 
ſcheidung über dieſe Verhandlungen bis nach Beendigung 
der eingeleiteten weiteren legislativen Prüfung vor. 

16. Hagel⸗Aſſekuranz. 

Die Abänderungen, welche Unſere getreuen Stände 
zu den §8 1. 4. 7. 8. 9. 10 und 12 des ihnen vor⸗ 
gelegten Geſetz⸗Entwurfs, wegen Errichtung einer Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt, in Vorſchlag gebracht haben, ha⸗ 
ben Wir zu genehmigen Bedenken tragen müſſen, indem 
die Mitwirkung der Ortsbehörden für die Aufnahme 
und Prüfung der Verſicherungs⸗Anträge zu einer denſel⸗ 
ben nicht anzuſinnenden Arbeits «Vermehrung führen 
würde, wenn die Verſicherungs⸗Anträge alljährlich und 
auf den Grund beſonders einzureichender Saat⸗Verzeich⸗ 
niſſe geſchehen ſollen. Da Unſere getreuen Stände ver⸗ 
ſäumt haben, ſich über die Gründe der von ihnen vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen näher auszuſprechen, fo müſ⸗ 
ſen Wir es der Erwägung des nächſten Landtages über⸗ 
laſſen, wie das gegen die Ausführbarkeit der Vorſchläge 
erhobene Bedenken anderweit zu beſeitigen ſein wird, 
und haben daher dem vorgelegten Statut Unſere Sanc⸗ 
tion nicht ertheilen können. 

. 17. "Steuer » Erlaß. 

Behufs Unſerer Entſchließung über den zugefagten 
Steuer⸗Erlaß wird es erforderlich, die Erklärungen ſämmt⸗ 
licher Landtage zuſammenzuſtellen, und hiernach den Ge⸗ 
genſtand weiter zu berathen, wobei auch das Gutachten 


men wird. 
a 18. Bergrecht. 

Dem Antrage, die in der Begutachtung des Aus⸗ 
ſchuſſes enthaltenen Bemerkungen und Anträge bei den 
ferneren Berathungen über das Bergrecht zu berückſich⸗ 
tigen, wird Folge gegeben werden, indem dieſelben reif⸗ 
lich erwogen und inſofern im Auge behalten werden ſol⸗ 
len, als dies unbeſchadet der Uns zustehenden Berg⸗ 
Hoheits⸗ und Regaljtäts⸗Rechte und dem mit den vor⸗ 
mals unmittelbaren Reichsſtänden über die Nutznießung 
und Verwaltung des Berg⸗Regals geſchloſſenen Ueber⸗ 
einkommen vereinbar gefunden werden wird. 

Ueber den Vorſchlag, den Bergrechts⸗Entwurf der 
nächſten Provinzial⸗Stände⸗Verſammlung zu abermaliger 


Begutachtung vorlegen zu laſſen, müſſen Wir zwar die 


Entſcheidung noch vorbehalten, wollen jedoch, um den 
Provinzial⸗Intereſſen jede irgend thunliche Berückſichti⸗ 
gung angedeihen zu laſſen, die als provinzialrechtlich bei⸗ 
zubehaltenden bergrechtlichen Beſtimmungen einer beſon⸗ 
deren Prüfung unterwerfen und Unſeren getreuen Stän⸗ 
den zur nochmaligen Begutachtung jedenfalls vorlegen 
laſſen. Dahingegen müſſen Wir dem nicht motivirten 
Antrage, die Regulirung der Vergwerks⸗Abgaben mit 
der Reviſion des gemeinen Bergrechts zu verbinden, Un: 
ſere Genehmigung verſagen, indem einestheils dadurch 
das Reviſions⸗Geſchäft erſchwert werden würde und, ab⸗ 
geſehen davon, das Emporblühen des Bergbaus und 
ſeine vielfach geſteigerte Produktion erweiſen, daß zu ei⸗ 
ner weſentlichen Verminderung der gegenwärtigen Be⸗ 
ſteuerung keine dringenden Gründe vorliegen, od Wir 
gleich um in in der Folge bei der Bearbeitung die⸗ 
ſes Gegenſtandes jede billige Berückſichtigung wollen ein⸗ 
treten laſſen. R r 


* 

Anlangend endlich die ohne weitere Erläuterungen 
votgetragene Beſchwerde, daß die Entſcheidung in Berg⸗ 
rechts⸗ Fragen nicht ſelten in letzter Inſtanz von der ad- 
miniſtrativen Behörde ausgehe, ſcheint derſelben nur eine 
Nichtbeachtung der Reſſort⸗ und Kompetenz⸗Verhältniſſe 


Unſerer Behörden zum Grunde zu liegen, indem ſtrenge 
n und admi⸗ 
ag Un⸗ 


und konſequente Scheidung der richterlichen 
niſtrativen Funktionen einen weſentlichen 


ſchen den Städten 


1930 


ſerer Geſetzgebung bildet, der namentlich auch in der 
den Berg⸗Aemtern und den Berg- Gerichten angewieſe⸗ 
nen Stellung Anwendung gefunden hat. 

19. Kompetenz der Friedens gerichte. 

Die Anträge Unſerer getreuen Stände auf einige zu⸗ 
ſätzliche Beſtimmungen zu dem über die Kompetenz der 
Friedensrichter vorgelegten Geſetz⸗Entwurfe find die näm⸗ 
lichen, welche ſchon früher gemacht worden, bei der da⸗ 
mals ſtattgefundenen Berathung aber, als nicht gehörig 
begründet, unbeachtet geblieben. Sollte bei einer noch⸗ 
maligen Prüfung deren Angemeſſenheit anerkannt wer⸗ 
den, fo werden Wir dieſelben in den Geſetz⸗Entwurf 
aufnehmen laſſen. 


— — 


Die Petitionen betreffend. 
1. Verfahren bei Subhaſtation von Immobilien. 

Dem Antrage, die Ordre vom 9. April 1836 we⸗ 
gen der Feſtſtellung der Kaufbedingungen bei Subhaſta⸗ 
tionen dahin zu modiſiziren, daß von den Friedensrich⸗ 
tern ohne Zuſtimmung der Gläubiger die Zahlungs⸗Ter⸗ 
mine nicht über zwei Jahre hinaus, vom Tage der 
Subhaſtation an, ſollen feſtgeſetzt werden dürfen, haben 
Wir Statt zu geben beſchloſſen und werden deshalb 
durch die Geſetz-Sammlung das weiter Erforderliche be⸗ 
kannt machen laſſen. 

Dahingegen können Wir 

2. Verzugs zinſen des Fiskus 

dem Antrage, entweder das Geſetz vom 7. Juli 
1833, wonach der Fiskus nur von dem Tage der in 
dem Erkenntniß beſtimmten Zahlungsfriſt Zögerungszin⸗ 
ſen zu entrichten verbunden iſt, für die Rheinprovinz au⸗ 
ßer Anwendung zu ſetzen, oder das Vorrecht des Fis⸗ 
kus in Bezug auf ſolche Zinſen überhaupt aufzugeben, 
keine Folge geben, wobei Wir Unſere getreuen Stände 
auf die in dem Landtags⸗Abſchiede vom 26. März 1839 
B. 14 enthaltene Beſcheidung verweiſen, übrigens aber 
darauf aufmerkſam machen, daß das Geſetz ſich nicht, 
wie vorausgefegt worden iſt, auf Früchte von Grund: 
ſtücken oder Gerechtſame erſtreckt. 

3. Hypotheken⸗Amt in Elberfeld. 

Die Errichtung eines Hypotheken-Amtes in der 
Stadt Elberfeld für den Sprengel des dortigen Landge⸗ 
richts, welche ſchon im Jahre 1831 zur Sprache ge⸗ 
kommen war und von Unſeren getreuen Ständen aufs 
neue angeregt wird, kann, nach reiflicher Erwägung al⸗ 
ler Verhältniſſe als ein Bedürfniß nicht anerkannt wer⸗ 
den, beſonders da in jürgfter Zeit die Kommunikation zwi⸗ 

Id Düſſeld ki ein 
früher nicht gekannte a ede N. 
laſſen die in der beiliegenden Denkſchrift von Unſerem 
Juſtizʒ⸗Miniſter angeführten Umſtände die beantragte Ver⸗ 
änderung ſehr bedenklich erſcheinen. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf können Wir Uns nicht bewogen finden, dem An⸗ 
trage zu entſprechen. N 
4. Veräußerung der Mündelgüter. 

Durch die Verordnung vom 4. Juli 1834 iſt das 
in der Rheiniſchen Civil⸗Prozeß⸗Ordnung fuͤe die Ver⸗ 
äußerungen der Mündelgüter vorgeſchriebene formenreiche 
Verfahren ſo viel vereinfacht worden, als es zuläſſig 
war, ohne andere allgemeine geſetzliche Beſtimmungen 
zu verändern. Zu einer ferneren Modifikation, wie Un⸗ 
ſere getreuen Stände beantragen, können Wir Uns um 
ſo weniger veranlaßt finden, als für dieſelbe kein durch⸗ 
greifender Grund angeführt wird. 

Der Zweck des gemachten Antrages iſt lediglich Er⸗ 
ſparung einiger Koſten; bei vermögenden Vormundſchaf⸗ 
ten iſt dieſe aber verhältnißmäßig ſo geringe, daß es an 
jeder Veranlaſſung fehlt, um ein bereits ſeit langer Zeit 
beſtehendes Geſetz abzuändern, und die Beamten der 
Staatsbehörde bei den Landgerichten mit Arbeiten zu 
belaſten, die nicht in ihrem Berufe liegen. Eine Zeit: 
erſparniß wird durch den Vorſchlag keinesweges erreicht. 
Bei unvermögenden Vormundſchaſten fallen aber die 
Koften ohnehin weg. 

Wenn Unſere getrepen Stände zur Uuterſtützung ih⸗ 
res Antrags die Vorſchrift der Verordnung vom 22ſten 
November 1828 anführen, ſo iſt denſelben die Verſchie⸗ 
denheit entgangen, welche zwiſchen der Beſtätigung einer 
einfachen Motorietäts= Urkunde und einem Erkenntniſſe 
beſteht, welches die Veräußerung von Mündelgütern ge⸗ 
ftattet. Wir können daher dem Antrage Unſerer ge 
treuen Stände nicht entſprechen. 

a 5. Appellationshof in Köln. 
Die von Unſeren getreuen Ständen bemerklich ge⸗ 


machte Verzögerung der Entſcheidungen bei dem Appel⸗ 


lationshofe zu Köln hat ihren Grund theilweiſe in zu⸗ 
fälligen Umſtänden, wie Krankheit und Todesfälle, theils 
in anderen Verhältniſſen, welche die ſchleunige Erledi⸗ 
gung der in zweiter Inſtanz anhängigen Rechts⸗Angele⸗ 
genheiten verhinderten. Durch die erfolgte Wiederbeſez⸗ 
zung der vakant gewordenen Stellen, fo. wie durch die 
von Unſerem Juſtiz⸗Miniſter getroffenen Maßregeln 
wird dem Antrage Unſerer getreuen Stände auf Beſei⸗ 
igung des bemerkten Uebelſtandes genügt werden. 

4. Mandataxrjen⸗Gebühren bei den Handelsgerichten. 

Ueber den vom Landtage gemachten Antrag, in den 
bei den Handelsgerichten anhängigen Prozeſſen Manda⸗ 
tarien⸗Gebühren und beziehungsweiſe Reiſe⸗Gebühren zu 
bewilligen und eine dabei anzunehmende Gebühren⸗Taxe 


zu erlaſſen, find die Provinzial⸗Juſtiz⸗Behörden zur Ab⸗ 


gabe ihres Gutachtens und eventuell zur Einreichung 
des Entwurfs einer Tax⸗Ordnung angewieſen worden. 

Nach Erledigung dieſer Aufgabe wird der Gegen⸗ 
ſtand zur legislativen Berathung gelangen, in deren 
Folge Wir eine definitive Beſtimmung erlaffen werden. 

7. Rang der Landgerichte. 

Da die Rangverhältniffe Unſerer Staatsdiener, mit 
Rückſicht auf ihre gegenſeitige amtliche Stellung und 
den Umfang ihrer Berufsgeſchäfte nur von Uns feſtge⸗ 
ſetzt werden können, und die hierüber allgemein ange⸗ 
nommenen Grundſätze auch bei den Rheiniſchen Juſtiz⸗ 
Behörden zur Anwendung gekommen ſind, ſo können 
Wir den Antrag Unſerer getreuen Stände, den Rheini⸗ 
ſchen Landgerichten mit den Ober⸗Landesgerichten einen 
gleichen Rang zu verleihen, als eine Abweichung von 
allgemeinen Beſtimmungen nicht genehmigen. 

8 8. Behandlung der Petitionen. 

Wenn Unſere getreuen Stände ſich durch die Ver⸗ 
füngung Unſeres Miniſters des Innern vom 27. März 
1838 hinſichtlich der Behandlung der bei den Landta⸗ 
gen eingebrachten, jedoch zu einer Verwendung nicht ge⸗ 
eignet befundenen Anträge in den ihnen durch das Ge⸗ 
feg vom 27. März 1824 ertheilten Rechten beeinträch⸗ 
tigt glauben, ſo müſſen Wir ihnnn bemerklich ma⸗ 
chen, daß zwar eine authentiſche Deklaration eines Ge⸗ 
ſetzes nur allein von Uns ausgehen kann, daß aber Un⸗ 
fere Miniſter wohl befugt find, dasjenige auszusprechen 
und anzuordnen, was ſie nach ihrer gewiſſenhaften Auf⸗ 
faſſung und Auslegung eines Geſetzes zur Ausführung 
deſſelben innerhalb der Grenzen ihres Reſſorts zu ver⸗ 
anlaſſen für nöthig finden. Nur von dieſer Befugniß 
hat Unſer Miniſter des Innern durch den Erlaß der er⸗ 
wähnten Verfügung Gebrauch gemacht, und Wir müſſen 
die in dieſer Verfügung enthaltene Auslegung des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. März 1824 als richtig anerkennen. In⸗ 
deſſen wollen Wir für die Zukunft geſtatten, daß der 
Landtag die von ihm zur Befürwortung bei Uns nicht 
geeignet befundenen, aber doch für berückſichtigungswerth 
erachteten Bitten und Beſchwerden dem Antragſteller mit 
der ausdrücklichen Weiſung zurückgeben könne, dieſelben 
an den Landtags⸗Kommiſſarius zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung zu befördern. 

9. Gewerbeſteuer der Compagnie⸗Handlungen. 

Die Beſtimmung des Artikels 10 der Verordnung 
vom 13. Juli 1827, wonach die Gewerbeſteuer, welche 
von Compagnie⸗ Handlungen entrichtet wird, einem der 
Theilnehmer einer ſolchen Handlung, nicht aber mehren 


tande der Städte zu gut gerechnet werden 


barkeit og 
kann, iſt vollkommen deutlich und läßt eine verſchieden⸗ 
artige Auslegung nicht zu; dem Antrage Unſerer ge⸗ 
treuen Stände aber, dieſelbe dahin zu modifiziren, daß, 
wenn die Gewerbeſteuer einer Geſellſchafts⸗ Handlung 
den Normalſatz von 18 beziehungsweiſe 8 Rtien. meh⸗ 
reremale in ſich begreift, der obige Betrag Jedem der 
Theilnehmer in Beziehung auf die Wählbarkeit zum 
Landtags Abgeordneten angerechnet werde, müſſen Wir 
zu entſprechen Bedenken tragen. * 
10. Kummunal⸗Ordnung. 4 

Die Redaktion der über die Kommunal: Verfaſſung 
der Städte⸗ und Landgemeinen in der Rheinprovinz zu 
erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen, iſt ihrer Veendi⸗ 
gung nahe, und die baldige Publikation derſelben zu er⸗ 
warten. 

11. Vertheilung der Rekruten für die Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regimenter. 

Dem Antrage wegen gleichmäßiger Vertheilung der 
für die Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter zu dreijähriger 
Dienſtzeit einzuſtellenden Rekruten, haben Wir durch 
Unſere am 7. Oktober d. J. an den Kriegs⸗Miniſter 
und den Miniſter des Innern erlaſſene Ordre gern ent⸗ 
ſprochen. 0 

12. Unterftügung der Stadt Neu: Büderich. 1 

In Bezug auf den Antrag der Stadt Neu⸗Büderich 
zur Erhöhung und Pflaſterung ihrer Straßen eine an⸗ 
derweite Beihülfe zu gewähren, ſind nähere ttelun: 
gen eingeleitet Pen nach —ꝗ— 7 ir Uns 
die definitive Beſchlußnahme vorbehalten 8 : 

Ae ertheiten jedoch Un jun een Ständen die 
vorläufige Verſicherung, 97 t Be Unterftügung, 
welche nach Lage der Sache dur reichung des Zwecks 
unerläßlich erforderlich it, nicht verſagen werden. 

13. Wabiberkelt im Stande der Landgemeinden. 

Wenn Unfere getreuen Stände ganz eſchtig anführen, 
daß bie, Been des §. 12 des Geſetzes vom 27. 
März 1824 wegen Anordnung der Provinzialſtände für - 
die Rhein⸗Provinz, wonach zur Wählbarkeit als Land-. 
tags⸗Abgeordneter im Stande der Landgemeinen ein als 
Hauptgewerde ſelbſt bewirthſchafteter Grundbeſitz er⸗ 
fordert wird, keiner Declaration bedürfe, ſo werden die⸗ 
ſelben auch ermeſſen, daß der Juhalt der wegen Beob⸗ 
achtung dieſer gesetzlichen Vorſchrift von Unſerem Minis, 
ſter des Innern unterm 4. April 1835 erlaſſenen Ver 
fügung mit derſelden keinesweges im Widerſpruche Mehr, 


da es vollig klar iſt, daß das Hauptgewerbe einer Per⸗ 
9 ft Hauptg 0 Er. 


fon auch deren hauptſächlichſte Beſchäftigung m 
werbsquelle ausmachen muß. 8 e 
14. Vorzugseecht der Feuer: Verſichen ge. 
Ob der ee ST von ihren 
Mitgliedern zu bezahlenden Beiträge ein gleiches Vor⸗ 


zugsrecht, wie das dem öffentlichen Schatze für die die 
rekten Steuern zuſtehende, gewährt werden kann, müſſen 
ir näherer Erwägung vorbehalten. 
15. Penſion des Arztes von Brauweiler. 

Die Entſcheidung auf die den bisherigen Arzt der 
Arbeits⸗Anſtalt zu Brauweiler betreffende Petition Unſe⸗ 
ret getreuen Stände hängt von der Vorfrage ab, ob 
derſelbe zu denjenigen Beamten gehöre, deren unfreiwil⸗ 
lige Dienſt⸗Entlaſſung nur in den durch die Ordre vom 
21. Febr. 1823 vorgeſchriebenen Formen erfolgen kann. 


Hierüber haben Wir Unſer Staats- Minifterium zum 


gutachtlichen Berichte aufgefordert und müſſen Uns da⸗ 
nach die weitere Beſtimmung vorbehalten. 
156. unterſtützung entlaſſener Sträflinge. 

Da erhebliche Bedenken darüber entſtanden ſind, ob 
das Franzöſiſche Geſetz vom 13. Juni 1790, auf wel⸗ 
ches Unſere getreuen Stände bei ihrem Antrage wegen 
Unterſtützung entlaſſener Sträflinge Bezug nehmen, in 
der Rhein⸗Provinz wirklich geſetzliche Gültigkeit habe, fo 
haben über die verſchiedene Praxis, welche bei den dor⸗ 
tigen Verwaltungs⸗Behörden hierunter ſeither ſtattgehabt 
hat, noch nähere Ermittelungen angeſtellt werden müſſen, 
bis zu deren Reſultat die definitive Entſcheidung vorbe⸗ 
halten bleibt. 

17. Verlegung des Landtags nach Koblenz. 

Wir beabſichtigen künftig, beim Aufenthalte in Un⸗ 
ſerer Rhein⸗Provinz in dem Schloſſe zu Koblenz Unſere 
Reſidenz zu nehmen und daſſelbe zu dieſem Zwecke ein⸗ 
richten zu laſſen, haben jedoch aus der Bitte Unſerer 
getreuen Stände, die zur Abhaltung der Provinzial⸗Land⸗ 
tage erforderlichen Lokale in dieſem Schloſſe zu überwei⸗ 
ſen, Anlaß genommen, eine nähere Unterſuchung darüber 
anzubefehlen, ob und wie dieſe Unſere Abſicht mit dem 
ſtändiſchen Wunſche ſich vereinbaren laſſe. Im Verfolg 
dieſer Unterſuchung werden Wir Entſcheidung darüber 
treffen, ob künftig der Landtag in Koblenz, oder, dafern 
die Stadt Düffeldorf, ihrem Erbieten gemäß, für ange⸗ 
meſſene Herſtellung des Stände⸗Lokals forgt, abwechſelnd 
pi der einen und der anderen Stadt ſich verſammeln 
olle. ’ 

18, Regiſtrator⸗Beſoldung. 

Dem Antrage gemäß geftatten Wir, daß dem ſtän⸗ 
diſchen Regiſtrator neben den Diäten, welche er für die 
Dauer der Landtage bezieht, eine fixirte jährliche Beſol⸗ 
dung von 100 Thalern, vom 1. Juli 1837 ab, aus 
ſtändiſchen Fonds gezahlt werde. 

ES Notabilitäts⸗Steuerſatz. 
Ueber die Beſchwerde Unſerer getreuen Stände hin⸗ 
lich der von Unſerem Minifter des Innern erfolgten 
2 


mmung des Notabilitä 5 tzes Behufs der 
Wählbarkeit zu den Landraths⸗Aemtern, hat 282 in 
dem beigehenden Promemoria nähere 


Auskunft ertheilt, 
nach deren Erwägung die Stände ſelbſt erkennen werden, 
daß zu einer Beſchwerde keine Veranlaſſung vorhanden 
iſt, indem derſelbe die ihm bei Ausführung der landes⸗ 
herrlichen Beſtimmungen unbeſtreitbar zuſtehenden Be⸗ 
fugniſſe auf keine Weiſe überſchritten hat, und die von 
ihm getroffene Verfügung den Worten und dem Zweck 
des Wahl⸗Reglements durchaus angemeſſen iſt. 
20. Strafverfahren gegen Beamte. 

Auf den Antrag, um Zurücknahme der Verordnun⸗ 
gen vom 3. Februar 1833, 2. Auguſt 1834 und 30. 
September 1836, eröffnen Wir Unſeren getreuen Stän⸗ 
den, daß, was die zuletzt genannte Verordnung betrifft, 
Wir Uns nicht veranlaßt finden können, deren Anwen⸗ 
dung in Unſeten Rhein⸗Provinzen auszuſchließen. 

Hinſichtlich der Verordnungen vom 3. Febr. 1833 
und 2. Auguſt 1834 iſt die Frage wegen Modifikation 
derſelben bereits früher Gegenſtand einer Berathung ge⸗ 
worden, deren Ergebniß abzuwarten iſt. 


21. Abänderung des Feuer⸗Socletäts⸗Reglements. 
Was Unſere getreuen Stände über das Bedürfniß 


einer größeren Berückſichtigung der Intereſſen der auf 


abgebrannte Gebäude, von deren Wiederherſtellung dis⸗ 
penfirt wird, eingetragenen Hypothekar⸗Gläubiger, ſo wie 
über die Nothwendigkeit einer Beſchränkung ſolcher Dis⸗ 
2 Uns vorgetragen haben, wird einer näheren 
Prüfung unterworfen werden, und behalten Wir Uns, 
wenn hierbei die Zweckmäßigkeit einer Abänderung der 
dieſen Gegenſtand betreffenden Beſtimmungen des Pro: 
vinzial Feuer Socſetäts⸗Rglements vom 5. Januar 1836 
ſich ergeben foltge, vor, ein darauf bezügliches Geſetz dem 
nächſten Landtage zur Begutachtung vorzulegen. as 
aber den erneuerten Antrag auf Beſtätigung des gewähl⸗ 
ten ſtändiſchen Ausſchuſſes bei der Provinzial⸗Feuer⸗So⸗ 
Wir mit Rückſicht auf den 


cirtät betrifft, fo können 

L. 50 des Geſetzes vom 27. März 1824 Unfere getteuen 
Stände nur auf die im Landtags⸗Abſchiede vom 26. 
März 1839 deshalb enthaltene Eröffnung verweiſen, und 


daher die vorgenommene Wahl nicht beſtätigen. 


22. Genfur, 
Wegen Zuſammenſtellung und Revifion der über die 
Verwaltung und formelle Handhabung des Cenſurweſens 


beſtehenden Vorſchriften haben Wir im Verfolg der des⸗ 


halb ſchon von Unſeres in Gott ruhenden Herrn Va⸗ 
ters Majeſtät erlaſſenen Befehle Unſerem Staats⸗Mini⸗ 


fterium die nöthigen weiteren Aufträge ertheilt, und ſol⸗ 


len bei der ferneren Berathung über dieſen Gegenſtand 
die Wünſche Unſerer getreuen Stände nach Möglichkeit 


1931 — 


berückſichtigt werden, inſoweit dies die über die Preſſe 
beſtehenden Bundes⸗Beſchlüſſe geſtatten. 

Um aber ſchon jetzt die Preſſe von Beſchränkungen 
zu befreien, die nicht in Unſerer Abſicht liegen, haben 
Wir Unſeren, dem Cenſurweſen vorgeſetzten Staats⸗Mi⸗ 
niſtern befohlen, die Cenſoren zur angemeſſenen Beach⸗ 
tung des Artikel 2 des Cenſur⸗Edikts vom 18. Oktbr. 
1819, welcher einer freimüthigen, aber anſtändigen und 
wohlmeinenden Publizität hinreichenden Spielraum ge⸗ 
währt, von neuem anzuweiſen. f 
Wenn endlich Unſere getreuen Stände es Unſerem 
Ermeſſen anheimgeben, ob es nicht zweckmäßig ſei, ne⸗ 
ben dem Ober⸗Cenſur⸗Kollegium auch noch Provinzial⸗ 
Cenſur- Kollegien zu errichten, welchen die raſche Ent⸗ 
ſcheidung über die zwiſchen Verfaſſer und Cenſoren ent⸗ 
ſtehenden Konflikte anzuvertrauen wäre, ſo verweiſen Wir 
dieſelben auf den Artikel 3 des allegirten Cenſur⸗Edikts, 
worin den Ober⸗Präſidenten mit der Aufſicht über die 
Cenſur, auch die Entſcheidung über dergleichen Differen⸗ 
zen in erſter Inſtanz übertragen, dem vorausgeſetzten Be⸗ 
dürfniß alſo vollſtändig entſprochen worden iſt. 

23. Polizei⸗Verwaltung von Düſſeldorf. 

Die Gründe, welche Unſere getreuen Stände bewo⸗ 
gen haben, den Antrag der Stadt Düſſeldorf auf ganz 
liche oder theilweiſe Uebernahme der Koſten der dortigen 
Polizei⸗Verwaltung zu unterſtützen, haben Wir nicht für 
durchgreifend erachten können. — Die Erhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer in der Stadt Düſſeldorf bleibt 
auf die Aufbringung der Polizei-Verwaltungs⸗Koſten 
ganz ohne Einfluß; nach der von Unſeren getreuen 
Ständen irrthümlich hierauf bezogenen Beſtimmung des 
F. 10 sub c. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 über⸗ 
nimmt nur dann der Staat die Verpflichtung zur Be⸗ 
ſoldung der ſtädtiſchen Polizei-Behörden, wenn ſolche 
außerhalb der Magiſtrate beſonders angeordnet werden. 
Eine neben der Kommunal⸗Verwaltung abgeſondert be⸗ 
ſtehende Polizei⸗Behörde iſt jedoch in Düſſeldorf nicht 
vorhanden; fie herzuſtellen fehlt es an ausreichenden Bes 
weggründen, da dieſe nicht in der Berückſichtigung des 
finanziellen Vortheils der Kommune gefunden werden 
dürfen. Die Umſtände, welche die Einrichtung beſonde⸗ 
rer Polizei⸗Behörden in Köln und Aachen nothwendig 
gemacht haben, walten nicht ebenſo auch in Düſſeldorf 
vor, und wenn zur Zeit die unter anderen Verhältniſſen 
bewilligten Zuſchüſſe für die Polizei⸗Verwaltung in Kleve 
und Weſel noch nicht zurückgezogen find, fo iſt die Stadt 
Düſſeldorf dieſen Städten inſofern gleichgeftellt, als auch 
ihr in dem Gehalte des dort fungirenden Polizei⸗In⸗ 
ſpektors und in einem Theile der Bureau: Koſten ein 


den Verhältniſſen angemeſſener Zuſchuß gewährt wird. 
ee ae ne 


ung folgt 


Berlin, 14. November. Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürſtin von Liegnitz iſt von Dresden hier ein⸗ 
getroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf 
von Noſtitz, aus Schleſien. — Abgereiſt: Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Sachſen, Flottwell, nach Magdeburg. 

Bei der am 12ten und 13ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe SAfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Rthlr. auf 
Nr. 41,937 nach Cöln bei Reimbold; 1 Hauptgewinn 
von 30,000 Rthlr. auf Nr. 98,698 nach Breslau bei 
Schreiber; 1 Hauptzewinn von 20,000 Rthlr. auf 
Nr. 101,447 nach Potsdam bei Hiller; 2 Hauptge⸗ 
winne von 10,000 Rthlr. auf Nr. 31,930 und 42,324 
nach Breslau bei Schreiber und nach Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 101,547 
und 110,760 nach Breslau bei Schreiber und nach 
Stettin bei Rolin; 13 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 45,338. 46,792. 54,857. 65,955. 67,873. 73,356. 
79,441. 81,654. 85,770. 86,157. 94,908. 96,957 
und 110,813 in Berlin bei Seeger, nach Breslau Amal 
bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 
Halle bei Lehmann, Jüterbogk 2mal bei Geſtewitz, Minden 
bei Wolfers, Poſen bei Bielefeld und nach Sagan bei 
Wieſenthal; 37 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3034. 
3829. 6078. 9041. 16,530. 19,240. 20,307. 21,191. 
24,028, 29,392, 29,419. 29,968. 34,310. 37,469. 
37,931. 40,053. 45,893. 46,278. 48,087. 50,544. 
51,388. 54,612. 55,844. 56,475. 58,988, 60,133. 
61,257. 66,200. 67,030. 71,569. 91,232. 92,375. 
92,626. 95,374. 96,490. 100,522 und 110,586 in 
Berlin bei Alevin, Amal bei Burg, bei Klage, Amal 
bei Matzdorf, bei Meyer und Amal bei Seeger, nach 
Beeskow bei Grell, Brandenburg bei Lazatus, Breslau 
bei Holſchau, Amal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Bunzlau bei Appun, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei 
Krauß und bei Reimbold, Danzig Zmal bei Rotzoll, 
Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, 
Hirſchberg bei Raupbach, Jauer bei Gürtler, Jülich bei 
Mayer, Liegnitz bei Leitgebel, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Pulvermacher, Ratibor bei 
Samoje, Stettin bei Wilsnach und nach Tilſit bei Lö⸗ 
wenderg; 46 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1286. 
2062. 8550. 8752. 9166. 16,143. 18,116. 23,720. 
26,789. 29,455. 30,191. 32,046. 33,191. 33,379. 
36,099. 38,057, 38,436, 39,479, 46,042. 47,223, 


E 


\ 


47,932. 48,116. 51,131. 55,674, 56,433. 65,338. 
66,589. 67,103. 67,374. 67,970. 75,020. 76,168. 
78,816, 79,344, 81,830. 85,009, 85,779, 86,063. 
93,965. 97,677. 101,134, 105,333. 105,916, 107,875. 
110,308 und 110,765 in Berlin bei Alevin, bei Aron 
Jun., 2mal bei Burg, 2mal bei Grad, bei Klage, bei 
Matzdorf, bei Meſtag und 7mal bei Seeger, nach Bran⸗ 
denburg bei Lazarus, Breslau bei Bethke, bei Gerſten⸗ 
berg und Ymal bei Schreiber, Cöln bei Krauß, Danzig 
2mal bei Reinhardt und bei Rotzoll, Halberſtadt bet 
Sußmann, Halle Amal bei Lehmann, Magdeburg Zmal 
bei Brauns, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Minden Amal bei Wolfets, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Schönebeck bei Flittner, Stettin bei Rolin und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 85 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 193. 964. 1552. 3785. 5405. 6823. 9375. 
10,683. 11,147. 11,609. 13,110, 13,338. 15,702. 
15,844. 16,104. 18,392. 21,845. 29,144. 30,539. 
30,722. 31,953. 32,253. 37,191. 39,396. 40,198. 
43,053. 43,841, 45,748. 46,835. 48,649. 49,328. 
51,229. 55,109. 56,368. 57,184. 57,785. 61,582. 
62,242. 65,245. 65,428, 65,998. 66,065. 66,795. 
68,488. 69,478. 70,385; 70,555. 71,936. 73,546. 
73,579. 76,407. 75,600. 75,681. 77,622. 78,745, 
78,822. 78,844. 80,301. 81,425. 81,676. 81,899. 
82,632. 87,909. 88,471. 88,649, 89,281. 
91,300. 91,332. 91,592. 91,884. 92,840. 94,554. 
94,878. 96,621. 101,442. 103,790. 104,975. 105,318. 


91,044. 


105,376. 107,826. 109,422. 110,107. 110,516 und 


111,623, Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, 15. Novbr. (Privatmthl.) Der Eliſa⸗ 
bethverein, welcher zur Feier des Geburtstages un⸗ 
ſrer Königin von mehreren Hunderten unſter achtbar⸗ 


ſten Bürger begründet worden iſt, hat nun auch den 


edlen Zweck ſeiner Wirkſamkeit beſtimmt, nämlich Witt⸗ 
wen und Waiſen unbeſoldeter Kommunal⸗ 
Beamten nach ihren Kräften zu unterſtützen. 
Es iſt bereits dazu ein kleines Stammkapital geſam⸗ 
melt, das durch Beiträge und Legate nun vermehrt 
werden ſoll. Als würdigen Curator der Stiftung ha⸗ 
ben die Mitglieder den Geh. Oberregierungsrath Streck⸗ 
fuß gewählt. — Heute iſt hier der Kommunalland⸗ 
tag für die Kurmark eröffnet worden, der über vier 
Wochen dauern wird. — Den 18. d. M. beginnen 
die Sitzungen der Commiſſion für Verbeſſerungen 
der Uniformen unſerer Armee, wobei der Prinz 
v. Preußen präſidirt. Die dazu ernannten Mitglieder, 
nämlich der General⸗Lieutenant v. Rohr, fo wie die 
General⸗Majors Graf v. d. Groeben und v. Bar⸗ 
net, find bereits hier eingetroffen. — Man fängt in 
wohlunterrichteten Kreiſen nun doch an zu glauben, daß 
der Biſchof Geißel zu Speier Koadjutor des Erzbis⸗ 
thums Köln werden und daß der Graf v. Brühl an 
der vom Kölner Domkapitel zu treffenden Wahl Theil 


nehmen werde. — Unſer Kriegsminiſter, Herr v. Boyen, 


hat einen Tagesbefehl an die Offiziere erlaſſen, worin 
er im Allgemeinen ſein Mißfallen über das jüngſt in 
Magdeburg zwiſchen zwei Offizieren ſtattgefundene Duell 
ausſpricht und außerdem noch mit ſtrengen Worten be⸗ 
merkt, daß, wenn in Zukunft je in der Armee wieder 
ein ſolcher Vorfall ſich ereignen ſollte, unmittelbar dar⸗ 
auf an die höchſte Behörde hierüber zu berichten, da⸗ 
mit letztere eine ſolche bedauernswerthe Nachricht nicht 
erſt aus den Zeitungen erfahre. — Allgemein ſpricht 
man von einer Kabinetsordre, worin eine Amneſtie al⸗ 
len den Theilnehmern des Diebſtahls verſprochen wird, 
welcher neulich in dem vaterländiſchen Muſeum began⸗ 
gen wurde, im Falle die Verbrecher nämlich die ent⸗ 
wendeten Gegenſtände unverſehrt zurückſchaffen. Man 
ſchmeichelt ſich, durch dieſe milde Maßregel die hiſtoriſch⸗ 
merkwürdigen, vaterländiſchen Sachen wieder zu erlan⸗ 


gen, welche für keinen Preis und auf keine andere 


Weiſe erſetzt werden können. — Der in der vorigen 
Woche bei einem hieſigen Juwelier begangene große Dieb⸗ 
ſtahl iſt entdeckt. Ein in dieſer Handlung ſich befin⸗ 
dender Laufburſche hat mit einigen Helfershelfern das 
Verbrechen verübt und iſt durch eine Dirne, welcher der 
Dieb eine kleine goldene Schmuckſache ſchenkte, verra⸗ 
then worden. Die Verdorbenheit des Diebes ging ſo 
weit, daß er das Entwendete auf dem Grabe ſeiner 
Großmutter verborgen hatte. — Ludwig Tieck hat 
geſtern Vormittag in einem der kleineren Säle des Schau⸗ 
ſpielhauſes auf die Bitte mehrerer unſerer gebildeten 
Schauſpieler den Sommernachtstraum vorgeleſen, wozu 
nur noch einige andere Verehrer des Dichters Einlaß⸗ 
Karten erhielten. — Profeſſor Schelling wurde durch 
ein anhaltendes Unwohlſein bisher verhindert, fein an⸗ 


gekündigtes Collegium: „Pbilofophie der Offenbarung“ 


zu leſen. Heute Abend will der Philoſoph nun damit 
beginnen. Um dem allzugroßen Andrange zu dieſer Vor⸗ 
leſung vorzubeugen, it es nur den Studenten auf Vor⸗ 
zeigung ihrer Karten geſtattet, hierin zu hospitiren. — 
def Maßmann, den einer Ihrer Setzer zum tiefen 
Naturforscher ſtatt altdeutſchen Sprachforſchet geſtem⸗ 
ai nn. 8 5 8 bis 5 des von ihm fort⸗ 
geſetzten deutſchen rachſcha ier her i 
und die übrigen Bände n W Wah Re 
— Das deutſche Bundeslied, deffen Verfaſſer hier lebt, 
iſt bereits ins Engliſche überſetzt worden. — Der 


- 


München dann vollendet. 


— — 


nichſt Frankfurt mit Kaſſel verbinden foll, erfährt 


vriens neues Schauſpiel: „Treue Liebe“ ſprach unſer 
Publikum nicht ſehr an. f 
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Mainz, 13. Nov. Unter den Gegenſtänden, welche 
die Rheinſchifffahrts-Central-Commiſſion in 


Bromberg, 12. Nov. Heute früh 2½ uhr vers ihrer diesjährigen Sitzung vorzugsweise beſchäftigt haben, 
ſtarb hierſelbſt der Regierungs⸗Chef⸗Präſident, Hr. Karl | fteht die Verhandlung über Freiheit der Schelde⸗Schifffahrt 


Chriſtian Ferdinand Wiß man, zur allgemeinften Trauer, 
in feinem fünfundfunfzigſten Lebensjahre nach langen 
Leiden in Folge völliger Entkräftung. 

Köln, 7. Nov. Der Hr. Ober⸗Präſident v. Bo⸗ 
delſchwingh hat am 4. d. dem hieſigen Domkapitel 
Abſchrift eines päpſtlichen Breve's vorgelegt, wos 
durch Hr. Geiffel, Biſchof von Speyer, zum Coad⸗ 
jutor des Hrn. Erzbiſchofs cum jure succe- 
dendi ernannt worden iſt. Das Domkapitel hat 
ſich der Anordnung des Papſtes unterworfen. 

(Allg. Augsb. 3.) 


Deut ſchland. 


München, 11. Nov. Se. Maj. der König von 
Preußen iſt dieſen Mittag nach halb 12 Uhr hier 
eingetroffen, und in der Herzog Maxburg abgeſtiegen. 
Im Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich der wirkliche 
Geheimerath Graf von Stolberg, Generalmajor von 
Neumann, Obriſt v. Below und der erſte Leibarzt, 
Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. Schönlein c. — JJ. 
DD. der Fürſt und die Fürſtin von Thurn u. Taxis 
ſind dieſen Morgen 8 Uhr aus Regensburg hier einge⸗ 
troffen, und werden mehrere Tage hier verweilen. 
(A. 3.) 

Stuttgart, 12. November. In der Kammer der 
Abgeordneten wurde am 9. November ein Antrag 
des Biſchofs von Rottenburg, Staatsraths von Keller, 
mitgetheilt: „Se. Königl. Majeftät zu bitten, für die 
Aufrechthaltung der durch die Verfaſſung zugeſicherten 
Autonomien der Kirche die geeigneten Maßregeln zu Er⸗ 
haltung des Kirchenfriedens gnädigſt treffen zu wollen.“ 

Frankfurt a. M., 12. Nov. (Privatmitth.) Der 
Rothſchild'ſche Agent für den Betrieb der Queckſilbergru⸗ 
ben von Almaden in Spanien, Weißweiller, iſt von Ma⸗ 
drid hier angekommen. Indeß wird derſelbe wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren, indem der Pachtkontrakt für 
dieſe Gruben noch ein Jahr zu laufen hat. Man hat 
Grund anzunehmen, daß aus der Anarchie, die, gewiſ⸗ 
fen Angaben nach, in Spanien hertſchen ſoll, keinerlei 
Hinderniſſe für die Aufrechthaltung dieſes Vertrags er⸗ 
wüchſen, noch daß dadurch die exorbitanten Gewinnſte, 
die ſolche dem Hauſe Rothſchild gewährt, bis jetzt im 
Mindeſten geſchmälert wurden. Vielmehr iſt es eine 
bekannte Thatſache, daß des ehemaligen Finanzminiſters 
Sorrezo Abſicht, die Pachtzeit willkürlich zu verkürzen, 
an dem Rechtlichkeitsſinne der Cortes ſcheiterte. — Un⸗ 
ter den hier beſtehenden Anſtalten für Wiſſenſchaft und 
Kunſt thut ſich in jüngſter Zeit beſonders der vor etwa 
ſechs Jahren geſtiftete geographiſche Verein ſehr 
hervor. Die Zahl ſeiner einheimiſchen Mitglieder mag 
ſich dermalen wohl auf 160 belaufen, die auswärtigen 
Ehrenmitglieder ungerechnet, die ſich in jedem Jahre, 
mit dem ſich immer weiter verbreitendem Rufe des Ver⸗ 
eins, vermehren. So ift kürzlich dem Verein von dem 


portugieſiſchen Marineminiſter de Santarem eine Sen⸗ 


dung Landkarten und Reiſeberichte des berühmten See⸗ 
fahrers Vasco de Gama in einer von der Regierung 
veranſtalteten Prachtausgabe, zugegangen, welche derſelbe 
mit Ausfertigung eines Diploms für den Staatsmann 
als Ehrenmitglied der Geſellſchaft zu erwidern im Be⸗ 
griffe ſteht. Andere nicht minder ſchäͤtzens werthe Sen⸗ 
dungen ſind dem Vereine aus England, Frankreich und 
Italien zugekommen, ſo daß er bereits, einſchließlich der 
auf Koſten der Vereinskaſſe bewirkten Anſchaffung, eine 
recht artige Sammlung von Werken, die Erdkunde be⸗ 
treffend, aufzuweiſen hat. — Nicht minder, wie dieſe 
Sammlung verdienen als Belehrungs⸗ und Unterhal⸗ 
tungsmittel ehrenvolle Erwähnung die Vorträge, die von 
einzelnen Mitgliedern der Geſellſchaft gehalten werden, 
und die, gegen Entrichtung eines mäßigen Honorars, 
auch ſolchen Perſonen zuganglich find, die nicht dem 
Vereine ſelbſt angehören. So wird, beiſpielsweiſe, in 
dieſem Winter von dem um die Beförderung der Zwecke 
des Vereins ſehr verdienten Dr. Kriegk, einem hieſigen 
Privatgelehrten, ein Eyklus von 24 Vorleſungen über 
die Barbaresken⸗Staaten, Algerien insbeſondere, gehal⸗ 
ten, der ſich einer Zuhörerſchaft erfreut, unter welcher 


man Damen bemerkt, die zur erſten Geſellſchaft unſerer 


Stadt gehören. — Der K. preußiſche Bundestagsge⸗ 
ſandte, Frhr. von N 
Montage zur ſpaͤten Abendſtunde hier ein. — S. K. 
H. der Kurfürſt von Heſſen iſt nebſt Frau Gemahlin 
und zahlteichem Gefolge am Mittwoch hier angekom⸗ 
men und hat fein Abfteigequartier in dem für die Letz⸗ 
tern in der neuen Mainzer Straße erbauten Hotel ge⸗ 
nommen. Man ſchmeichelt ſich, Höchſtderſelde werde 
einen guten Theil des Winters in unſerer Stadt zu⸗ 
bringen. — Ueber den großen Eiſenbahnbau, El 
a 
jet fo viel, daß die betreffenden Koſten, in der Rich⸗ 
tung durch Oberheſſen, auf die Summe von 9 Millio⸗ 
nen Thalern veranſchlagt worden find. Die ganze Bahn⸗ 
ſtrecke dürfte etwa 40 Wegſtunden betragen. Auf die 
anderer Seits projektirte Richtung über Gelnhauſen, 
Fulda u. ſ. w. folk man, wegen der ſich darbietenden 
Terrainſchwierigkeiten, einſtweilen verzichtet haben. 


Bülow, traf am jüngſt verwichenen 


oben an. Bekanntlich beſtimmte die Zuſatz⸗Akte zu der 
Wiener Congreß⸗Akte über die Schifffahrt auf dem 
Neckar, dem Main, der Moſel, der Maas und der 
Schelde in dem erſten Artikel, daß die Freiheit der 
Schifffahrt, wie ſie für den Rhein beſtimmt worden, 
auf die genannten Flüſſe von dem Punkte an, wo je⸗ 
der derſelbe ſchiffbar wird, bis zu ſeiner Ausmündung 
ausgedehnt werde. Von der niederländiſchen Regierung 
hat man die freie Fahrt auf der Schelde bis ins Meer 
verlangt, ſie ſoll jedoch, wegen veränderter Umftände, 
und da dieſe Stipulation in der Hauptſache auf der 
Integrität des Königreichs der Niederlande beruht habe, 
wie es vor der Abtretung von Belgien beſtanden, ab⸗ 
lehnende Antworten ertheilt haben, weshalb dieſe Ange⸗ 
legenheit in den diplomatiſchen Weg verwieſen wor⸗ 
den iſt. (Frankf. Journ.) 
Aus dem Rheingau, 10. Novbr. Bezüglich der 
Wiederbeſetzung unſeres ſchon weit über Jahresfrift le⸗ 
digen Biſchofsſtuhls in Limburg gelangt nunmehr zur 
Kunde, daß Se. Durchlaucht der Herzog dem an das 
Domkapitel geftellten Begehren des h. Vaters um Vor⸗ 
nahme einer neuen Wahl innerhalb eines Trimeſters 
entgegenzukommen bereit iſt. Nach dem an Dechant 
und Kapitel gerichteten päpſtlichen Breve ift die frühere 
Wahl aus Gründen verworfen, deren Erheblichkeit ſich 
nicht verkennen läßt. Dem Kapitel gereicht darin das 
unrechtmäßige Bemühen (ambitus) nach einem Ober⸗ 
hirten zum Vorwurf, und von dem Erwählten wird das⸗ 
ſelbe Bemühen nach dem Oberhirtenamt (ambitio 
electi) tadelnd hervorgehoben. Aber auch wegen der 
Unmöglichkeit kanoniſcher Wahl (propter electionis 
canonicae impossibilitatem) ebenſo wie wegen Miß⸗ 
brauchs der Laiengewalt bei dem Wahlgeſchäfte (pro- 
pter abusum potestatis laicalis) ift der frühern Wahl 
die apoftolifche Sanktion verſagt. Wir ſehen nun in 
geſpannter Erwartung der Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit entgegen, und haben dabei den Wunſch, daß die 
öffentliche Meinung rückſichtlich der wahlfähigen Kandi⸗ 
daten nicht gänzlich unberückſichtiget bleibe. 
(Moſel⸗Ztg.) 
Jena, 10. Nov. Mehrfache Verhandlungen über 
das Fortbeſtehen der hier erſcheinenden Allgemeinen Li⸗ 
teratur⸗Zeitung find in dieſen Tagen zu einem für 


| diefes Inſtitut gewiß nur gedeihlichen Abſchluß gekom⸗ 


men. Höchſten Orts wurde eine bedeutende Unterſtützung 
mit einer Munificenz zugeſichert, wie ſich ihrer kaum ein 
kritiſches Inſtitut der Gegenwart zu erfreuen haben 
dürfie: der academiſche Senat wählte einen Redactions⸗ 
Ausſchuß, beſtehend aus dem geh. Hofrath Hand, als 
geſchäftsführendem Redakteur, und den HH. Geh. Kir 
chenrath Baumgarten; Erufius, Ober⸗Appellations⸗ 
Rath Francke, Geh. Hofrath Kieſer und Geh. Hof⸗ 
rath Fries als Spezial⸗Redactoren. Alle haben ſich 
dem Auftrage, als einer Ehrenſache, mit ſeltener Unei⸗ 
gennützigkeit unterzogen, der Verlag aber iſt an die Buch⸗ 
handlung von F. A. Brockhaus in Leipzig übergegan⸗ 
gen. Bei ihr ſoll zu Anfang des künftigen Jahres 
die „Neue Jenaiſche Allgemeine Litteratur-Zeitung“ er⸗ 
ſcheinen. ; 
Großbritannien. 

London, 10. Novbr. Am letzten Sonntag fand 
(wie bereits erwähnt) die feierliche Conſekration des 
Geiſtlichen Alexander zum Biſchof der Kirche von St. 
James in Jeruſalem, in der Kapelle in dem Kirch⸗ 
ſpiel Lambeth ſtatt, wo ſie von dem Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, unter ber Aſſiſtenz der Biſchöfe von London, 
Rocheſter und Neu-Seeland und im Beiſein zahlreicher 
anderer Würdenträger der Kirche, Parlaments: Mitglieder, 
Vorſtände religiöfer Vereine u. ſ. w. vollzogen wurde. 
Den von der Königin, als Mutter der Kirche erlaſſenen 
Patenten gemäß, ſind der Fürſorge des Biſchofs die 
Proteſtanten der biſchöflichen Kirche, ſo wie alle Mit⸗ 
glieder anderer proteſtantiſcher Kirchen, welche unter dem 
Schutz und der Leitung der engliſchen Kirche leben wol⸗ 
len, anvertraut und der Sprengel erſtreckt ſich über 
Syrien, Chaldäa, Aegypten und Abyſſinien. 
Es iſt nicht möglich, die feierliche Stimmung der An⸗ 
weſenden bei dieſem kirchlichen Akt und die würdevolle 
Haltung, mit der der Erzbifchof die Weihe vollzog, zu 
beſchreiben. Als der neue Biſchof, der bekanntlich von 
dem Judenthum übergetreten iſt, nach Beendigung der 
ernſten und feierlichen Handlung im biſchöflichen Or⸗ 
nate ſeinen Sitz unter ſeinen geiſtlichen Brüdern, den 
übrigen Prälaten, einnahm, war es, als ob der Tag der 
Wiedererhebung der Kinder Abrahams angebrochen ware; 
die ganze Scene in der einfachen Kapelle, ohne irgend 
einen Schmuck, seinnerte an die apoſtoliſchen Zeiten. 
„Mögen die Mitglieder der engliſchen Kirche,“ fag 
würdige Dr. Mac Caul in feiner ſchönen Rede, „und 
die Lutheraner, fo wie die übrigen Proteftanten, welchen 
Namen ſie auch führen mögen, in dieſem Werke das 
erſte Glied einer Kette erblicken, die ſie in Zukunft mit 
dem unauflöslichen und heiligen Bande chriſtlicher Ei⸗ 
nigkeit verbinden ſoll. Unſer Glaube iſt derſelbe, laßt 
uns durch die That zeigen, daß wir uns nur gegenſei⸗ 
tige Liebe erweiſen ſollen.“ a 


te der 


Frankreich. 

Paris, 10. Nov. Geſtern gegen Mittag kam der 
König, in Begleitung des Herzogs von Orleans, nach 
Paris. Gleich darauf verſammelte ſich der Miniſter⸗ 
Rath in den Tuilerieen. Die Berathungen dauerten bis 
gegen 5 Uhr. Nach Beendigung des Conſeils wurden 
reitende Ordonnanzen nach den Spaniſchen, Engli⸗ 
ſchen, Ruſſi ſchen, Preußiſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Geſandtſchafts⸗Hotels geſendet. — Heute ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, daß der Miniſter⸗Rath ſich in 
feiner geſtrigen Sitzung ausſchließlich mit der Spaniſchen 
Frage beſchäftigt habe. Es wäre von einem Europäi⸗ 
ſchen Kongreſſe zur Erledigung der Angeles 
genheiten der Halbinſel die Rede geweſen, 
und noch während der Sitzung ſei ein darauf gerichteter 
förmlicher Antrag ausgefertigt, und an die Geſandten 
der großen Mächte abgeſchickt worden. 

Der Hof hat wiederum einen neuen Beweis der 
Sparſamkeit in ſeiner Haushaltung geliefert. In St. 
Cloud iſt die Königl. Tafel ganz in Entrepriſe gege⸗ 
ben worden, wobei der Unternehmer 30 Frs. (8 Thlr.) 
für jedes Couvert von der Königl. Tafel erhalt. Dies 
verhütet natürlich die gewöhnliche Verſchleppung der 
Speiſen und Wachslichtenden, mit denen früher die K. 
Lakaien einen großen Handel trieben. 

Der ſpaniſche Geſchaͤftsträger, Hr. Olozaga, dringt 
noch immer auf die Entfernung der Königin Mutter 
von Spanien, indeß wird ihm erwidert, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand J. M. keine Reife geftatte. 

Im National de l'Oueſt lieſt man, daß ein Genie⸗ 
Offizier Nantes verlaſſen hat, um die Entwaffnung ei⸗ 
nes Theiles der Küſte zu bewerkſtelligen, und das Ge⸗ 
ſchütz, welches vom Meerwaſſer ſtark gelitten, wieder in 
die Zeughäufer zurückbringen zu laſſen. Auch die Ent⸗ 
waffnung der Linienſchiffe iſt eine ausgemachte Sache. 
— Der Almanach des honnetes gens, welcher die 
famoſen dem König zugeſchriebenen Briefe enthält, wird 
um einen Franken verkauft, ohne daß das Miniſterium 
die Macht beſäße, dem Verkauf deſſelben Einhalt zu 
thun. — Heute kam beim Pariſer Zuchtpolizei-Gericht 
ein neuer Communiſten⸗Prozeß vor, deſſen Vers 
handlungen wohl einige Tage hindurch dauern dürfte. 
Die Zahl der Bezüchtigten beläuſt ſich auf 19. Dieſe, 
einer geheimen unerlaubten Geſellſchaft angehörigen Be⸗ 
klagten geſtehen nur ein, zu einem neuen Journale: 
„La Humanitaire“, ihre Namen hergeliehen zu haben. 
Es handelt ſich aber Be au. dur an 

ufchaft, che ſich zur Aufga emacht: 1) das 
Betalen Ae, dn fe nicht 25 eee al 
wiſſen wollen; 2) die Hauptſtädte (wie Paris, Lyon u. 
ſ. w.) abzuſchaffen; 3) weder Muſik noch Tanz zu dul⸗ 
den, dafür aber Turnübungen einzuführen. Die Mit: 
glieder dieſer Geſellſchaft nennen fi aber blos Sub⸗ 
feribenten zu einem neuen Blatt, welches glücklicher 
Weiſe mit der 3. Nummer aufhörte. Nur einer der 
Bezüchtigten geſteht alles ein. 


Spanien. 


Madrid, 3. Nov. Heute fand die Hineichtung 
des Brigadiers Quiroga ey Frias ſtatt. ö 
halb 12 Uhr an bildeten Detaſchements der National⸗ 
Garde und der noch wenigen jetzt zu Madrid anweſen⸗ 
den Truppen in der Ebene de las Guardias das Carré. 
um 1 Uhr verkündigte eine Ordonnanz, daß der Verur⸗ 
theilte ſich nahte. Sogleich ließ der Platzkommandant, 
der bei dieſer traurigen Ceremonie den Vorſitz führte, 
die Trommeln rühren; alle Sergeanten unter den Waf- 
fen bildeten einen Kreis um ihn, und dieſer Offizier las 
mit lauter Stimme das Bando vor, kraft welches Je⸗ 
der, der es wagen ſollte, das Wort „Gnade“ auszuſpre⸗ 
chen, fofort über die Klinge fpringen müſſe. Inzwiſchen 
kam Quiroga an. Er ſaß in einer offenen Kaleſche, 
zwiſchen zwei Prieſtern, vor ſich ſeinen Vertheidiger und 
einen General, einen ſeiner Freunde. Er trug die Pa⸗ 
rade⸗Uniform eines Brigadiers und war bekleidet wit 
allen Inſignien und Dekorationen, Er ſtie zuerſt lang⸗ 
ſam aus dem Wagen, wendete ſich mit di ler Leichtig⸗ 
keit gegen die Mitte des Carrc's, wo hm der Fiskal 
das Todes⸗Urtheil mit fo bewegter Stimme vorlas, daß 
er nicht damit zu Ende kommen konnte. Als Quiroga 
dies ſah, gab er ihm eln Zeichen, nicht weiter ſortzufah⸗ 
Nun trat ein Piquet der Grenadiere des Regi⸗ 


ren. 8 
ments Prinzeſſin vorwärts; Quiroga umarmte feinen 
Beichtvater; der Verurtheilte beugte ein Knie zur Erde, 


ergriff mit der rechten Hand feinen Hut und hielt ihn 
ohne die geringſte Aufregung vor ſein Geſicht hin, um 
ich vor den Sonnenſtrahlen zu ſchützen, und erwartete 
fo den Todreſtreich. Er kommandirte nicht, wie Diego 
Leon „Feuer“; als der Prieſter die Worte rezitirte 
„Ich glaube an feinen einigen Sohn!“ gaben 
die Soldaten Feuer. Quiroga erhielt beinahe die ganze 
Ladung in die Bruſt. Da der Beichtvater indeß glaubte, 
daß Quiroga noch nicht todt wäre, ließ er eine zweite 
Ladung geben. Der Erſchoſſene war erſt 34 Jahr alt. 
Die „Madrider Hofzeitung“ vom 3. d. enthält Fol⸗ 
gendes aus Vito ria vom 26, v. M. datirtes Dekret: 
„In Betracht billiger politiſcher Rückſichten und gewiſſer 
- (Fortſezung in der Beilage.) 2 3 


Mit einer Beilage. 


1 


— 1638 — 


Beilage zu NE 270 der Breslauer Zeitung. 


Deiner ſtag den 18. November 184. 


Zwecke vollkommen e nan nllich auch, ohne 


welche der erwähnte Auſſat giebt, lauft darauf hinaus: | 
daß die erwärmte Luft über Mafferbebälter an 


„Die Luftheizung gewährt bel zweckmäßiger Einrichtung 
der zu derſelben erforderlichen un alle ihr längſt bei⸗ 
gemeſſenen Vortheile wirklich, und in gleicher Weiſe, 
wenn auch weniger gugenſcheinlich, in kleineren Wohn: 
haͤuſern, als in großen öffentlichen Gebäuden, und ge⸗ 
währt dieſe Vortheile in einem Grade, in welchem ſie 
keine Art von Zimmeröfen⸗ Heizung gewährt hat, oder 
jemals gewähren kann.“ Zu dieſem Ergebniſſe gelangt 
aber jener Aufſatz, indem er einerſeits nachweiſt, daß 
die gegen die Luftheizung erhobenen Einwendungen nur 
auf jene Fälle (aber freilich vollſtändig) anwendbar ſind, 
in welchen die zu ſolcher Fee erforderlichen Vorrich⸗ 
tungen mangelhafte ſind, andererſeits aus der Er⸗ 
fchrung datthut, daß die mannigfaltigen in Bezug auf 
Luftheizung herrſchenden Vorurtheile ſich ſogleich als 
ſolche darſtellen, wenn man fie mit den Erfolgen ver⸗ 
gleicht, welche eine zweckmäßig eingerichtete Luftheizung 
gewährt. In letzterer Beziehung werden mehrere über⸗ 
bd Beiſpiele zum Theil von Breslau 'ſchen Wohn: 
gebäuden hergenommen, angeführt, in erſterer die einzel⸗ 
nen bei Luftheizungs⸗ Vorrichtungen am häufigſten ob⸗ 
waltenden Mängel namentlich aufgefühtt, und aus den 
eigenen Worten des erwähnten Gutachtens ſelbſt exwie⸗ 
ſen, daß die im Charité⸗Krankenhauſe und im k. Mu⸗ 
ſeum in Berlin ſtattfindende Heizungs⸗Einrichtung meh: 
rere jener anerkannten Mängel an Ni trägt, mithin zu 
Schlüſſen auf die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit 
det Luftheizung überhaupt nicht berechtigte. Was die⸗ 
jenigen Nachthefle betrifft, mit welchen die Geſundheit 
nach der gemeinen Anſicht durch die Luftheizung bedroht 
ſein ſoll, ſo hat zwar deren jenes Gutachten ebenfalls 
mehtere namhaft gemacht, aber hinzugefügt: „Beobach⸗ 
tungen, wodurch auf eine entſcheldende Meife dei einzel⸗ 
nen Individuen durch den Aufenthalt in einem mit hei⸗ 
ßer Luft erwärmten Raume Krankheiten ſich erzeugt, vor⸗ 
handene Krankheiten einen gefährlichen Charakter aue 
uöhirien heben, und ein ungtiffiher Ausgang erfolgt 
ſei, find nicht mitgetheilt worden“, woraus, wie 
es in dem erwähnten Aufſatze heißt, „mit hüchſter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit geſchloſſen werden kann, daß dergleichen Be⸗ 


müßte, um nicht durch ihre Trockenheit der Geſundheit 
nachtheilig zu werden, oder wenigſtens zu beläſtigen. 
Privat Gebäude find. Zwei derfelben dienen mir zu⸗ 
gleich zum überzen endſten Beweiſe, daß 905 Meiß⸗ 
ner ſche Heizungs⸗Verfahren zwar, wit jedes Ka 
unter den Händen ungeſchickter und nachläßiger Dienſt⸗ 
boten feinem Zwecke mehr oder weniger unvollſtändi⸗ 
entſprechen wird, aber eine beſondere „Umſicht“ von Sei⸗ 
ten der das Einheizen beſorgenden Leute keinesweges er⸗ 
fordert, auch ihnen dieſes Geſchäft ohne Schwierigkeit 
gelehtt werden kann, denn u. ſ. w. — Der ganze 
zwei Bogen ſtarke Aufſatz, als deſſen Serie ſich 
Reg.⸗Rath C. L. Kloſe, Prof. d. Med., genannt 
hat, dürfte um ſo mehr Beachtung verdienen, und die 
Verhandlungen über den fraglichen Gegenſtand können 
um ſo tveniger mit dem erwähnten Gutachten abge⸗ 
ſchloſſen genannt werden, azs eine faſt gleichzeitig mit 
dieſem Aufſatze in Hamburg erſchienene kleine Schrift; 
„Ueber eie Erwärmung der neuen Gebäude für Ham: | 
burg's Bildungs⸗Anſtalten durch helße 1 ähnli⸗ | 


x Majeftät Iſabellg II. und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit 1 Gone der Minifter, ‚übe bekre⸗ 


che von dem Budget Ihrer Majeftät der Kent Mut⸗ 
5 Nin von Bourbon, bewill 
den waren, een Ei 
m den Provinzen des nördlichen Späniens herrſcht 
die größte Beſtürzung; die Vernichtung der Fueros kegt 
Alava, Bizcaya und Guipuzcoa auf. In Navatra i 
man darauf gefaßt, eben fo wie in Bilbao, Blut flie⸗ 
ßen zu ſehen. Die 12,000 Mann ſtarke Diviſion des 
Generals Rodil iſt am 1. November in das Baſtanthal 
eingerückt. In Pamplona haben die Aechtungen begon⸗ 
nen. Mehr als 500 Petſonen welche zu den Geichfin 
und geachtetſten ilien der Stadt gehören, ſind in 
die Städte des en geführt Nai ei. 
Italien. 

Privatſchreiben aus Neapel melden, daß die neulich 
in Aquila entdeckte Verſchwörung Verzweigungen durch 
ganz Italien habe und zu ihren Anhängern Männer 
von Bedeutung und Vermögen zähle. Ein Hauptzweck 
dieſer Geſellſchaft iſt, Italien in eine Republik umzu⸗ 
formen. Sie ſteht durch die Italienischen Flüchtlinge 
mit den Coalitionen der Handwerker in Frankreich in 


Verbindung. ö 
Afien. > 

In der „Times“ wird aus einem vom 22. Auguft 
aus Macao datirten Brief Folgendes als der Haupt⸗ 
Inhalt der dem Sie Hentp Pottinger ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen angegeben. Er ſoll einen Friedens⸗Traktat ab⸗ 
ſchließen, deſſen Grundlage iſt: 1) daß alle an der Dit: 
küſte von Ehina belegenen Häfen allen europäiſchen 
Nationen ohne Unterſchied geöffnet werden, und 
daß denſelben geſtattet werde, freien Handelsverkeht zu 
treiben gegen Erlegung einer mäßigen at bei An: 
kunft und Abgang der Schiffe; 2) die Abſchaffung des | gleiche 
bisher von den Hong⸗Kaufleuten a ue Monopols; obachtungen in Berlin gar nicht gemacht worden 
3) die Aufnahme eines permanenten britiſchen Geſand⸗ f ind, indem ſich die Ausſteller des Gutachtens an einer 


u Peking; 4) Entſchädigung det britiſchen andern Stelle deſſelben — gewiß mit Recht — darauf 
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Lokales und Provinzielles. boten haben, Erfahrungen üer dieſes Verfahren zu 

Der Leipſiger Allg. Ztg. meldet man aus Bres⸗ fammeln‘, und daher kaum als. mögli „gedacht werden 
in: Der Ping ur 1 Ah Theater wird bald die kann, daß ihnen Beobachtungen der erwähnten Art, wä⸗ 


? r Stadt werden. Eine Reihe von groß: ren ſie gemacht worden, unbekannt geblieben ſein wür⸗ 
. Aae in uk . 15 er den.“ In Beziehung auf Breslau heißt zs ſu dieſem 
rem Vernehmen nach, hal der König den Ausdau des Aufſatze: „Viele, ia die meiſten der an meinem Wohn 
hintern Theiles des Palais befohlen. Dag Gouverne- orte und in deſſen Umgegend beſtehenden Einrichtungen 
mentsgebäude, e das Sal werden dieſer Art ſtammen aus einem Zeitraume, in welchem die 


chen Ergebniſſen, als jener Aufſatz führt, ob fe — 
ohne Nennung, des Verfaſſers — ebenfalls, wie auf 
dem Titel ſelbſt bemerkt iſt, mit beſonderer Beziehung 
auf das öfter erwähnte Gutachten ausgearbeitet worden. 


— In Rive de Gier (Loire) wird man eine Vaſ⸗ 
ferleitung für die Stadt mit Glastöhren durchfüh⸗ 
ren. Die Koſten ſind bei MWeitem nicht fo groß, als 
die füt gußeiſerne Röhren; an der Haltbarkeit iſt nic 
zu zweifeln, da ſchon eine Champagnerflaſche den Dru 
von 40 Atmosphären aushalten kann und man hat den 
großen Vortheil, daß ſich die Röhren nicht wie die von 
Eiſen durch Oxydation zerſtören, im Innern voll Knoten 
feßen und ſich ſo oft ganz verſtopfen. 1 

Der Miniſter des Innern in Frankreich, Herr 
Duchatel, hat, in Beziehung auf die Provinzial⸗ 
Theater, eine umfaſſende Inſtruktion erlaſſen. Als 
Urſachen des Verfalls der i ee werden haupt⸗ 
füchti angegeben; die zu hohen Gagen der Schaufpie- 
ler, die Laſten, welche die ſtädtiſchen Behörden den Di⸗ 
rektionen auflegen, ohne ihnen entſprechende Zuſchüſſe zu 
gewähren, und die vielen Theater⸗Direktoren mangelnde 


ahrung und Solidität. Dem letztern Uebelſtand fol 
Mi 5 40 t ung ab e en ae 
wird näch ein eigenes Geſetz über die Theater er⸗ 
ſcheinen. 

— Nach dem erſten Jahresbericht der Guſtav⸗ 
Adolph: Stiftung in 2000 „hat dieſelbe an Bei⸗ 
trägen im vorigen Jahr 221 Neolt 23 Not. einge⸗ 
nommen, dagegen an hilfsbedürftige proteſtantiſche Ge⸗ 
meinden und Pfarrer in Böhmen, Mähren, Ungarn u. 
ſ. w. 433 Rthlr. 3 Ngr. 3 Pf. verwendet. 55 Ver⸗ 


m der nächſten hiet erf ſelbſt der bieſigen Banmeifter von den Einzelheiten, auf welche es bei 
\ N, ale Sent a; ie in Ne BR ie der Meiner ſchen Heizung, wenn fir ihrem Zwecke voll⸗ 
unwahrſcheinlich in Ausſicht. Die Aufſtellung des kommen entſprechen ſoll, ankommt, bei der 1 8 . 
Friedrichs⸗Standbildes wird nächſtens entſchieden wer⸗ ache nur eine noch unvollſtändige Kenntniß haben. Die 
den. Ge ige auf hiſtoriſche Beziehungen fußende meiſten dieſer Anlagen tragen daher den Stempel dieſer 
Stimmen Haben. ch ebenfalls für bee Gegend. ange | UNHOlfFÄnDIGEFIt and haben eben deahald duch manchem 
roche es Bahnhofes die Luftheizung betreffenden wee Urtheile, dem: 
jenigen ähnlich, welches jetzt die Berliner wiſſenſchaft⸗ 
liche Deputation für das Medicinalweſen Über dieſen 
Gegenſtand ausgeſprochen hat, zur Grundlage gedient, 
und leiſten noch ‚gegenwärtig ſolche Dienſte. Es giebt 
aber auch Lende in — MB in ala 
Das vierte diesjährige Heft der Henke'ſchen Zeit: Luftheizungs⸗Einrichtungen, welche dem erwähnten Tadel 
tft tür tie St e N n len in keiner Beziehung Vorſchub leiſten, nicht eine unver⸗ 
N welcher BE Ueberschrift: „Iſt die foge⸗ hältnißmäßig lange Feuerung nothwendig machen, bevor 
nannte Heizung mit erwärmter Luft in medi⸗ alle zu erwärmenden ume 4 ſind, nicht An⸗ 
cinal⸗polizeilicher Hinſicht empfehlenswerth laß geben, über Trockenheſt der Luft zu klagen, eine 
oder verwerflich?“ dieſe Frage durch eine prüfende wirklich gleichmäßige Wärme in den geheizten Riu⸗ 
Beleuchtung jenes bekannten „Gutachtens“ deant⸗ men verbreiten, nicht Rauch und Staub in die Zim⸗ 

f in welchem im vorigen Jahte die k. 00 mer führen u. ſ. w., kurz, alle jene Vortheile, welche ſchon 
td 7 putation für das Mebizigalweſen zu Berlin ſich] nach Meißner der Luftheizung den Vorzug vor jebem 
u nes Helzungs⸗Verfahrens erklärt hat. Jener] andern Heizungd-Berfahten geben, wirklich gewähren. 
Aufſas, nachdem er im Eingange alle Nachtheile er⸗ ieſe Einrichtungen aber ſtammen theils aus neueſter 
brtert, welche von dem gewöhnichen Heizungs⸗Verfahren Zeit, cheits find fie zwar in fetter Zeit entſtanden, in 
unzertrennlich ſind, und von denen mehrere die Geſund⸗ welcher Meißner's Erfindung nur eben erſt bekannter 
ben weſentuech üngehen, körert DIE einzelnen Wontheil, | it werden angefangen hätte, ſind aber fpäter. ven den 
welche dagegen die Erfindung der Luftheizun 9 zu gewäh⸗ ihnen aus eben dieſer Zeit anklebenden N befreit 
ren verſprach, macht darauf aufmerkſam, daß es aller⸗ worden, und eben ſeit dem dieß letztere geſchehen if, ge⸗ 
dings etzt, 10 ma de mimen ſich dieſem Ver⸗ ben dieſe Einrichtungen zu einer Beſchwerde fo wenig 
fahren nicht günſtig ausgeſprochen haben, höchſt erwünſcht Veranlaſſung, daß vielmehr kein bei der Sache Bethei⸗“ 
ſein mußte, daß eine wiffenfchaftliche Behörde die ein fo | ligter die früher übliche Heizung durch Kachelöfen an 


mögen der Stiftung beträgt jezt 12,850 Rehlr. 19 
Nat. 7 Pf., weiches größtentheils in Staats Papieren 
und Leipziger Bank⸗Aktien bei dem dortigen Magiſtrate 
deponirt 55. 2 l ER ; 
— Für das Kopernikus⸗Denkmal ſind im 
September und Oktober d. J. 15 Rthlr. 7½ Sgr. 
in Thorn eingegangen, worunter jedoch nichts aus der 
preußiſchen Monarchie und überhaupt aus ganz Deutſch⸗ 
land nur 7 Rihle. 12 ½ Sgr. vom herzogl. 2 8 
der Stadt Hoym in Anhalt⸗Bernbutg. 8 gen 
rot 


rochen, welche durch die Nähe des Bahnhofes der 
N er und bald auch der Freidurg⸗Schweldnitzer 
Aentahn in kurzer Zei nicht nur die ſchönſke, fordern N 
auch die belebteſte der Stadt fein wird.” 6 „ Dagegen 
aus Rußland beigeſteuert die Gouvernements Nomwg 
Kronſtadt, das A e „ und 
wladimir' ſche uvernement, zu en lr. 
25 Sgr., welche durch den Kalſetl. Genen Ken zu 
Königsberg überſendet worden find. Fu dieſen bei⸗ 
den Poſten ſind von dem Kaufmann Herrn Hepner in 
Amſterdam 50 Rthlr. eingegangen. Die Summe ſämmt⸗ 
licher bis Ende Oktober d. J. eingelaufenen Beiträge 
beträgt 3236 Rthlr. A Sgr. 5 Pf. 5 
— Vor Kurzem. fand in Suffolk ein Mettren⸗ 
nen zwiſchen dem berühmten Londoner Schnellläu⸗ 
fer Cootes ) und dem engliſchen Jag dpferde To⸗ 
wit des Kapitän Lloyd vom 13ten leichten Dragoner⸗ 
Regiment Statt. „Cootes halte während der 1 0 
Monate öffentliche Proben ſeiner Ausdauer und Schnel⸗ 
ligkeit im Gehen und Laufen gegeben und in Gegen⸗ 
wart mehrerer Jagdfreunde und Wettluſtigen erzählt, 
daß er einige der beſten Pferde im Norden bei Wert⸗ 
rennen über chen übettroffent habe. Kapitän Lloyd 
) Derfelbe Footes⸗ 5 er unlängft eine Wette macht 
in 1000 1000 engliſche Rene zu ge 6 


deu f tb ei yung 


4e Auſehen genteft, als die genonnte, ein wohlbe⸗ die. Stelle der Luftheizung möchte zurückkehren fehen. | daß er in jeder Sünde weder wehr noch ® 
Pee lebe 1 Mt, ug auf 1 Ausdrücklich verdient aber mit Bezug auf das a = M 25 n ae 5 0 255 N 
nungen, wie auf Öffentliche Gebäude gleich wichtigen Ge⸗ Gutachten hierbei bemerkt zu werden, daß zu Meiß⸗ — 5 ir Erholung e en ) be de 4 


ner’ fhen Anlagen der letzteren Art gerade öffentliche 
Gebäude, in denen alſo ſehr große Räume mit erwärm⸗ 
ter Luft geheizt werden, in Breslau, ſo viel ich: weiß 
8 N Rah ohne Ausnahme) nicht gehören, viel 

die Gebäude, in welchen hier die Lüftheizung ihren 


enſtand veröffentlichte, und wendet ſich hierauf zu der 
dae der Frage, ob die Luftheizung das Ver⸗ 
ſprochene welch leitet, oder ob der in jenem „Gut⸗ 


Er war der Einzige, der di anſtrengende 
e der buten lies 1 der 
VVV 

clay von Ury dieſelbe, Wette auf einer abgeme 7 
eingeräumten Meilenſtrecke nahe bei Cambrdbge un 10 
nahm und gewann. te „ 


7 N 52 ok“ 1 N . 7 7 
achten“ qusgeſprochene beinahe uneingeſchränkte Tadel j 
dieſes Heizungs⸗Verſahren wirklich treffe. Die Antwort, f 6 


17 
1 


1 
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Ein Platz im Parterre 


1 4 


erklärte ſich bereit, mit feinem trefflichen braunen Jagd⸗ 
pferde Towit unter einer Laſt von 140 Pfd. gegen Coo⸗ 
tes auf eine Entfernung von 6 engliſchen Meilen und 
100 Sprünge während des Laufes es aufzunehmen. 


Es ward feſtgeſetzt, daß das Wettrennen 


tober auf dem Leicketplatze ſtatt haben ſolle. i 
terung konnte nicht ungünſtiger fein; der Regen fiel in 
Strömen, was den Boden ungemein ſchwer machte. 
Die Rennbahn war, einen Kreis bildend, 
Fahnen ausgeſteckt; Cootes und das Pferd ſollten 25 
Mal herumkommen und ſo einen Raum von etwas 
mehr als 6 engliſchen Meilen zurücklegen, worin 4 Korb⸗ 
geflechte von deinahe 4 Fuß Höhe und mit Stachel⸗ 

auf gleiche Entfernungen von 
zu 100 engliſchen Ellen — als 


ginſt wohl 905 
einander — von 100 
unbequeme Gäfte ſtanden. Ungeachtet des 


ten Sturmes und Regens trafen Cootes und das Pferd, 
Beide im trefflichſten Zuſtande kurz vor 4 Uhr auf dem 
Kampfplage ein; Cootes erſchien im vollkommenen 


bereitet. 
am 19. Ok⸗ 
Die Wit⸗ 
Der Erfolg war wie folgt: 


mit blauen 


Sprünge in regelmäßigem, 


den 20ſten vollbracht. 
unausgeſetz⸗ 


fen. 


um Towit die volle Entwickelung ſeiner Kraft zu ge⸗ 
ſtatten, und Vincent, ein Newmarket⸗Jockei, war vom 
Kapitän Lloyd bedungen, um die Wette zu reiten, — 


war das Pferd zwei Sprünge hinter Cootes, bei der 
Zten Runde ebenfalls 2 Sprünge zurück, bei der Aten, 
wie auch bei der öten Runde 3 Sprünge zurück. Bei 
der öten Ronde war das Pferd entmuthigt und der Jok⸗ 
key abgeworfen; Cootes ſetzte ſeinen Lauf und ſeine 


er feinen 32ſten Sprung machte, hatte das Pferd erſt 
Der Läufer machte den 36ſten 
Sprung, als das Pferd den 24ſten vollendete; der Läu⸗ 
fer den 44ſten, das Pferd den 32ſten. Hier ward das 
Pferd neuerdings entmuthigt und der Reiter abgewor⸗ 
Als das Pferd wieder in Gang gebracht war 


Schnellläuferanzug, der aus Jacke und Hofe von Sins] hatte der Läufer ſeinen 48ſten Sprung beendet; der 
nell beſtand, und war zu feinem Werke auf's Beſte vor⸗ Läufer machte den 52ſten Sprung, das Pferd den 36ſten; 
Andererſeits war Alles angewendet worden, Läufer den 60ſten, Pferd den 40ſten. In dieſem Ver⸗ 


haͤltniſſe gingen Beide bis zum 6öſten Sprunge des 
Läufers. Towit ſtürzte über die Hürden, warf feinen 
Reiter ab und fiel über ihn, glücklicher Weiſe jedoch 
ohne ihn zu beſchädigen. Er beſtieg das Pferd neuer⸗ 
dings und ſetzte das Rennen bis zur 17ten Runde fort, 
worauf er die Wette verloren gab. — Cootes vollen⸗ 
dete ſeine 100 Hürdenſprünge in 42 Minuten und machte 
unmittelbar darauf einen Luftſprung kopfüber. Er be⸗ 
hielt während der ganzen Wette denſelben gleichmäßi⸗ 
gen Schritt bei, mit dem er angefangen hatte, und war 
am Ende weder erſchöpft noch athemlos. Cootes hat, 
durch ſeinen glücklichen Erfolg ermuthigt, allen Pferden 
des ganzen Königreichs den Krieg angekündigt und ge⸗ 
gen jedes derſelben eine Wette von 1200 Fl. R. W. 
angeboten. (M. U.) 

Rovatiton: &. v. Baer u. S. Bord. Deut», Gray, Barıy u. Gn p. 


Beim erſten Herumlaufen 


gleichen Schritt fort. Als 


: Theater: Repertoire. 
Donnerſtag den 18. Nov., zum zweitenmale: 
„Pantoffel und Degen.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen, nach Schröder von Holbein. 
Vorher, neu einſtudirt: „Die Vertrau⸗ 
ten.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Müllner. 
— Zbwiſchen den beiden Luſtſpielen: Tanz 
der Dlle. Cranz und des Hrn. Müller. 
Freitag den 19. Nov.: „Egmont.“ Trauer⸗ 


— ſpiel in 5 Akten von Göthe. — Die zur 


Handlung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
a Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des 1. Ranges 20 Sgr. 
Ein numerirter Sitzplatz im Balcon 20 „ 
Ein Stehplatz im Balcon 20 


Ein Platz in den Parquet-Fogen 20 7 
Ein numerirter Parquet⸗Sitz u 
Ein Platz in den Logen des 2. Ranges 15 „ 


Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 3 u 
” 
Ein Platz in den Gallerie⸗Logen Dr 
Ein Platz auf der Gallerie 2 
Voraus beſtellungen auf feſte Plätze 
können nicht angenommen werden, dagegen 
ſind die Billets zu dieſen Plätzen nicht nur 
Abends an der Kaſſe, ſondern auch ſtets a m 
Tage der betreffenden Vorſtellung 
früh von 9 bis 10 uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 uhr im Theater⸗Bureau gegen 
ſofortige Bezahlung zu löſen. — Billets für 
Balkon ⸗ Stehplätze, Parterre, Gallerie: Loge 
und Gallerie werden nur Abends an der 
Kaſſe verkauft. ern 


} Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
dritten Tochter Sophie mit dem Dr. med. 
et chirurg. Herrn H. Hirſch, beehren ſich 
Bekannten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. November 1841. 

J. S. Kroh und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Sophie Kroh. 
H. Hirſch, Dr. med. et chirurg. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Jenny 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Töpfer in 
Waldenburg, beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 5 
Neu⸗Weißſtein, den 15. Novbr. 1841. 

Der Geh. Commerzien⸗Rath Treutler 
und Frau. 


Todes ⸗ 2 
Am I13ten d. M. Mittags 1¼ uhr wurde 
mir mein geliebter guter Mann, der Apothe⸗ 
ker Ernſt Gerdefſen, in einem Alter von 
46 Jahren, durch ein unerwartetes momenta⸗ 
nes heftiges Bluterbrechen in einer Zeit von 
circa 5 Minuten entriſſen. Dieſe für mich fo 
höchſt betrübende Nachricht beehre ich mich 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme anzuzeigen. 
Herrnſtadt, den 14. November 1841. 
13 Eleonore Gerdeſſen, 
geb. Kluge. 


Todes- Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach langen beiden entriß mir geſtern Abend 
der unerbittliche Tod meine innig geliebte Frau, 
Auguſte, geb. Duttke. Dieſen für mich 
und meine beiden Kinder jo unerſetzlichen Ver. 
luſt zeige ich tiefgebeugt hiermit Freunden und 
Bekannten, um Mile Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an. 

lau, den 17. November 1841. 
75 f J. Robert Kahl. 


20e doo dae 
eu Et 
7 Ubr ist im Musiksnale der Kgl. 


Universität die dritte musika- © 
lische Versammlung (Con- @ 
cert) des Künstler- Ver- 
eins in der gestern angegebenen 
Ordnung: 

+ latrili, - Karten für diesen 
4 Abend sind à 20Sgr. in allen bie- g 
eigen Musikbandlungen zu haben. 
Die hochgeehrten Abonnenten wol- 
len die Karte Nr. 3 am Eingange 

geneigtest abgeben 


EEE TTTTTRL 2] 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens ift 
zu haben: 1 

Der Arzt als Hausfreund. 
Ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber für 
Familienväter und Mütter bei Krankheiten 

eines jeden Alters und Geſchlechts. 

Bearbeitet von Dr. S. Ru ppricht, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Hofrath, Ritter des St. 

Wladimir⸗Ordens, prakt. Arzt zu Breslau, 
Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 

Die Horrwitz'ſche Antiquar⸗Buchhandlung 
von L. Barſchack, Kupferſchmiedeſtraße W, 
bietet antiquariſch feil: 

Brandes Vorleſungen über Naturlehre. 3 
Thle. 832. L. 9 f. 4½ Mthl. Schlüing's 
ausſührl. Naturgeſchichte mit Kpf. A Thle. 
1841. eleg. geb. f. 6 Rthl. Neueſtes Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon. 838, acht Bde. f. 5 Rthl. 
Bock, Handbuch der Anatomie. 2 Bde. 840. 
Hlbfrzb. f. 3) Rithl. Cooper, Handb. der 


Chirurgie. 2 Thle. 831. Leinwbd. L. 12 für] 37 


6% Rihl. Moſt, Encyclopädie d. geſammten 
mediz. u. chirurg. Praxis. 2 Bde. L. 6% f. 
3 Rihl. Müller's Handb. d. Phyſtologie. 3. 
Aufl. 838. eleg. geb. L. 6% f. 3½ Rthl. 
v. Siebold's Abbildungen a. d. Geſammtge⸗ 
biete d. theor.⸗praktiſchen Geburtshülfe nebſt 
Erklärung. L. 7 f. 4 Rthl. Wagner's Lehr⸗ 
buch d. vergleichenden Anatomie. 2 Bde. 

35. eleg. geb. L. 2½ f. 1½ Rthl. Linnaei 
Caroli systema, genera species plantarum 
uno volumno. Elite eritica adstricta con- 
fertä sive codex botanicus Linnae anus 
et edid. Dr. Herm. Eberh. Richter. In- 
dex alphab, composuit atque edid. Dr. 
Guil. Lud. Petermann. Velinp. ſehr eleg. 
Prhibfrz. 1840 L. 16 f. 11½ Rthl. Geſeßz⸗ 
ſammlung v. 1810 bis Oktober 1841, in 35 
einzelnen Bänden geb. f. 15 Rtl. Allgemeines 
preuß. Landrecht. 1832. Nebſt Anhang u. Re⸗ 
giſter, eleg. geb. f. 6 Rthl. Gerichts ordnung 
nebſt Anhang u. Regiſter. 2½ Rthl. v. Rön⸗ 
ne's u. H. Simon's Polizeiweſen des preuß. 
Staats. 2 Bde. 1840 —41. L. 5 ë f. 4 Rtl. 


Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des in der Pa⸗ 
radies⸗Gaſſe Nr. 63 und 64 (vormals unter 
Prälatur⸗Archidiaconats⸗ Gerichtsbarkeit) 1 
genen Grundſtücks, abgeſchätzt im Jahre 1838 
auf 1664 Rthlr. 19 Sgr., haben wir einen 
Termin auf 
den 3. Dezember d. J., Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner, 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eiogeſehen werden. 

Als Kaufs bedingungen find aufgeſtellt: 

1) Der Verkauf geſchieyt in Bauſch und Bo⸗ 
gen ohne Vertretung der Taxe; 
2) Jeder Bieter erlegt, ehe er zum Mitbieten 
gelaſſen wird, den 10ten Theil der Taxe 
baar oder in inländiſchen Papieren als 
Kaution; 
Käufer übernimmt die zur erſten Stelle 
für das General⸗Depoſitum des hieſigen 
Vormundſchafts⸗Gerichts zu 4 pEnt. ein⸗ 
getragenen 550 Rtlr. auf Anrechnung des 
Kaufgeldes und zahlt den Ueberreſt deſſel⸗ 
ben nach erfolgter Genehmigung des Ver⸗ 
kaufs Seitens des hieſigen Königl. Vor⸗ 
mundſchafts⸗Gerichts, ſofort baar zum De⸗ 
poſitum, wonächſt die Uebergabe des Grund⸗ 
ſtücks an ihn erfolgt; 
Die Subhaſtationskoſten, ſo wie den Werth⸗ 
Stempel übernimmt Käufer zur „Hälfte, 
Verkäufer zur anderen Hälfte und muß 
endlich 
der Erſteher 14 Tage an ſein Gebot ge⸗ 
bunden bleiben. 
Breslau, den 2, November 1841. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Ern vierſitziger verdeckter Poſtwagen 
ausrangirt worden, wird Montag den 22ften 
d. M. Vormittag 11 ubr im Hofe der hieſi⸗ 


— 
— 


4 


— 


5 


— 


gen Poſthalterei öffentlich verkauft und den 


Meiſtbietenden zugeſchlagen werden. 
Breslau, den 16. November 1841. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
Zu vermiethen 

und gleich zu beziehen iſt Blücherplaßg Nr. 1, 
dritte Etage eine Stube vorn heraus an ei⸗ 
nen ſtillen Miether, oder auch als Abſteige⸗ 
Quartier, Näheres dritte Etage. 


„der 


Einladung zur Subſcription 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau auf: 


Leſſings ſämmtliche Werke, 


in zwei neuen, eleganten und wohlfeilen Ausgaben. 
Iſte Ausgabe in 10 Bänden, kl. S. auf ſchönem Velinpapier mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers in Stahlſtich; Format, Druck und Papier gleich den 
beliebten Ausgaben von Goethe, Schiller, Klopſtock, Wieland. 


Subſcriptions⸗Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. Der nachfolgende Ladenpreis wird 
r anſehnlich erhoht werden. 
Sämmtliche 10 Bände ſind fertig und enthalten: 
Ir Band: Sinngedichte. Lieder. Oden. Fabeln] ör Band: Laokoon. Zerſtreute Anmerkung über 
und Erzählungen. Fragmente: die Juden, das Epigramm. 
der Freigeift, Doktor Fauſt, Werther der Ir Band: Hamburgiſche Dramaturgie, 
beſſere. dr Band: Hamburgiſche Dramaturgie. ueber 
Ir Band: Miß Sara Sampſon. Philotas. 


Vom Alter der Oel⸗ 
Minna don Barnhelm. Emilia Galotti. 
Band: Nathan der Weiſe. 


Ar Band: Briefe. Vademecum für Herrn Pas 
ſtor Lange. Rottinager, Abhandlung über 
die Fabel. Vorreden. 
dr Band: Aus den Briefen, die neueſte Lite⸗ 
ratur betreffend. Sophokles. Wie die Al⸗ 10r Band: Briefe. Einige Worte über Leis 
ten den Tod gebildet. Antiquariſche Briefe. ſings Leben und Schriften. 


te Ausgabe in em alle, auf dem feinſten Velinpapier, mit dem 
2 Seit ne DER affere iſchbeinn. 7 
e Seb testet 8. Se Nee e N AR 
Dieſe Ausgabe erſcheint vor Ablauf des Jahres vollſtändſg. Sie enthält nicht allein 
Alles der obigen Taſchen⸗Ausgabe, ſondern auch noch Manches aus den Jugendarbeiten und 
gelehrten Abhandlungen, was in obiger keinen Platz finden konnte. Exemplare der Taſchen⸗ 


Ausgabe ſind in den nächſten Tagen bei uns zu haben. 
Breslau, 14. November 1841. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Empfehlung der Hirt ſchen Leſebibliotheken 
in Ratibor und Pleß. 
2CTCT RS ai 
Eine in Saale: wit den Wünſchen des Publikums fort und fort 
34 ende Bereicherung der Vorräthe bleibt die Aufgabe der nächſten 


ukunft. 

Drei Kataloge geben den Nachweis der jetzigen, eben fo mannigfaltigen, als gedie⸗ 
genen Beſtände der einen, wie der andern Bibliothek: in Ratibor umfaßt dieſelbe 7000, in 
Pleß 5500 Bände. 

Die bequemere Weberfiht und der Gebrauch jener Verzeichniſſe wird durch ein zweifa⸗ 
ches Hülfs⸗ Repertorium alphabetiſch und wiſſenſchaftlich geordnet, das bald nach dem 
Schluſſe dieſes Jahres erſcheinen ſoll, weſentlich gewinnen. 5 

Getrennt von beiden Bibliotheken beſtehen außerdem und zwar zunächſt in Ratibor 
Leſezirkel für Moden⸗Journale, für belletriſtiſche, muſikaliſche, landwirth⸗ 
a 7 7 und juriſtiſche Zeitſchriften, wie für die fämmtlichen neuen Ta⸗ 

en er. 

Nähere Auskunft über dieſe wohl organifirten und der Theilnahme geebrter Li⸗ 
terat urfreunde wiederholt empfohlenen Inſtitute ertheilen die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß. 

Die obere Leitung beider Etabliſſements habe ich nunmehr ſelbſt übernommen, um fie t 
am Orte, theils von hier aus mit entſprechendem Erfolge fortzuführen, jedenfalls aber t 
ſorgſame Pflege aller geſchäftlichen Intereſſen mit 9 zu überwachen. — 


Breslau, Ratibor und Pleß, im November a 
Ferdinand Hirt. 


Oeffentliche Botladung, 


Antrag der Therefia, verehelich⸗ 
ten Aue 2 005. Sclanke, zu War. 
ſen, wird deren Ehemann, der Bürger und 
Maurer Fofeph Kretſchmer, welcher ſich 
im Jahre 1 von Wanſen entfernt hat, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, von feinem 
Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
Nachricht zu geben, fpäteftens aber in dem 
peremtoriſchen Termine £ 

den 28, Januar 1842 
Vormittags um 11 Der an hieſiger @erichtö- 
ſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf 
dem Dome, vor dem Hrn. Konſiſtorial⸗Rath 
Ziegert zu erſcheinen, auf die von: feiner 
genannten Ehefrau wegen böswilliger Verlaſ⸗ 
fung gegen ihn angebrachte Klage ſich zu er⸗ 
klären, folche vouſtändig zu beantworten, und 
dann die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er 
der in der Klage angeführten Thatſachen für 
zugeſtändig erachtet, und was demnach den 
Sefehen nach katholiſchen e gemäß 
iſt, gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 25. Septbr. 1841. 
Bisthums⸗Conſiſtorlum 1. Inſtanz. 


Meuſels Apollodor. 


malerei. 5 

gr Band: Zur Geſchichte und Literatur aus 
den Schätzen der Bibliothek zu Wolfen⸗ 
büttel. Theologiſche Steitſchriften. Anti⸗ 
Göze, Ernſt und Falk. Noch nähere Be⸗ 
richtigung. Die Erziehung des Menſchen⸗ 
geſchlechts. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem beſhamts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt gehörigen Hauſes Nr. 1127 
und 28 des Hypotheken⸗Buchs, Nr. 53 der 
Ohlauer Straße, abgeſchätzt auf 7394 Kthl. 
11 Sgr. daben wir einen Termin 

auf den 3. Juni 1842 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt, 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. . ke 

30 dieſem Termine werden bie Sei 
122 Fa ‚a8 Real: Gläubiger offen 

ermit vorgeladen. . 

9 4 November 1841. 


Breslau, den 5, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekaantmachung. 

Der hieſige Kaufmann Morig London 
und die unverehelihte Bertha Hancke, 
Tochter des Wollmäcklers Abraham Hancke 
zu Breslau, haben mittelſt Vertrages vom 1. 
November d. J. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Liegnitz, den 10. November 1841. et 

Konigl. Sand: und Stadtgericht. 


—— 


Für Apotheker, Drogniften und Aerzte. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: g 


Eneßpklopädie der mediziniſch⸗pharmaceutiſchen 
Naturalien⸗ und Rohwaarenkunde. 


Mit beſonderer Rückſicht auf hiſtoriſche und genetiſche Verhältniſſe und auf phyſiſche 
. und chemiſche Eigenſchaften. Bearbeitet 


a von 
Julius Martiny und Dr, Ed. Martiny. 

Drittes Heft: Cortex Chinae rubignosus — Fabae Iguatie. gr. 8. Preis & Heft W Sgr. 
ur ingen von der feſten und auf Erfahrung degründeten Ueberzeugung, daß eine 
und ausführliche Kenntniß der arzneilichen Naturalien und Rohwaaren die erſte 
Grundlage alles pharmaceutiſchen und geilkünſtleriſchen Wiſſens tft, daß eine ſolche der Che⸗ 
miker v Fach unumgänglich nöthig base, und daß ohne dieſelde der Droguiſt in jetziger 
Zeit weder einen Anſpruch auf den Namen eines Gebildeten machen, noch ſich eines gedei⸗ 
enden Fortgangs und Auſſchwungs feiner Geſchäfte erfreuen kann — begannen die Verfaſſer 
r Werk. Sie hatten längſt ſelbſt den Mangel eines ausführlichen und alle, als Arznei⸗ 
Mittel bekannten, ſogenannten Droguen umfaſſenden Werkes gefühlt. — Nachdem bei jedem 
Artikel die Angabe der wichtigſten, naturgeſchichtlichen, pharmaceutiſchen und merkantiliſchen 
Synonyme und der Abſtammung des Arzneikerpers mit den nöthigen erläuternden Bemer⸗ 
kungen vorausgegangen iſt, folgt eine kurze, aber möglichſt vollſtändige Geſchichte und Be: 
ſchreibung der es Hierauf find die Verfaſſer zu einer ausführlichen und na⸗ 
turgetreuen Beſchretbung dieſer Naturalien und Rohwaaren ſelbſt, zur Angabe ihrer Kenn: 
zeichen, ihre Unterſchiede von andern ähnlichen, mit denen fie verwechſelt oder verfälſcht wer: 


D 
genaue 


den können, und der Prüfungsmittel auf Echtheit und Verfälſchung, auf Güte und Unbrauch⸗ 
barkeit, zur Angabe der Beziehungsorte und endlich zu der Anwendungsart übergegangen. 
Berhältniffe und die Möglichkeit nur geftatteren, wurden ſämmtliche Be: 


So weit es die 


ſchreibungen ganz neu und treu nach der Natur gegeben, und dabei immer der Plan ver⸗ 
folgt, daß dieſelben ſo bildlich und ſcharf wurden, daß ſie auch wirklich als treue Bilder die⸗ 


nen können. — 


Der hohe Werth dieſer „Encyklopädie“ ift bereits allgemein anerkannt und 


durch mehre ſehr gediegene Kritiken gründlich beleuchtet. Die Fortſ. derſelben wird von jetzt an 
raſcher gefördert werden. Das Ganze wird 2 Bande in groß Oktavformat ſtark, weiche in 


u 
Belt 20 Gr. oder 25 Sgr. 


22 Bogen ausgegeben werden. — Der Subſcriptions⸗Preis beträgt für jedes 


In der v. Jeniſch und Stage' ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und 
in det Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ Ecke 


Nr. 53) zu haben: 


Almanach für Vermählte 


zur Beförderung von ehelichem Glücke 


e oder 
Schilderung der Ehe von Seite der Moral, Natur und 


Medi 


zin, 


für Gebildete aller Stände herausgegeben von 
Dr. Nobert Hymenophilos. 
8. Velinpapier, geheftet 22½ Sgr. 


Die Engelsſtimme am 


en Pr 


Trauungs⸗Vorabende, 


ER ie eder FE 
Mariens Braut-Krome. 


Eine 


Feſtgabe für 


Frauen und Jungfrauen, insbeſondere des gegenwärtig 


Zeitalters, 
von Karl Albert. 


Mit 1 Stahlſtich. 8. Velinpapier, geheftet 15 Sgr. 
Eltern können für ihre Töchter — Männer für ihre Frauen kein paſſenderes Feſt⸗Ge⸗ 
ſchenk finden, als dieſes treffliche, wahrhaft prachtvoll ausgeſtattete Werkchen. 


Neue Erzaͤhlungen fuͤr die Ingend. 
I. Der zerbrochene Spiegel, oder Gott verläßt nicht, die zu ihm beten. 


‚meer, III. Der Rehbock, oder die beiden Schatzgräber. IV. Der Diamantring. 
Vom Verfaſſer des Glockenbuben. 


Mit 1 Stahlſtich von Carl Mayer. 


Des Verfaſſers: „Drei Wandergeſellen“ haben fo großen Beifall gefunden, daß 
wir nur noch wenige Exemplare trotz der großen Auflage davon beſitzen. 
ten Erzählungen werden den Ruf des Herrn Verfaſſers noch bedeutend erhöhen. 


„Mein Stammbuch.“ 
Denkblätter der Liebe und Freundſchaft. 


Gewidmet von Hofa. 
8. Velinpapier, geheftet 15 Sgr. 
Eine reiche Auswahl von größeren und kleineren Aufſätzen, Verſen, Gedichten ꝛc. unſerer 
größten Dichter zu Stammbuchdlättern für Freunde und Liebende. 


Bei Gottf. Baſſe in Quedlinburg und 


iſt fo. eben erſchienen, und zu haben 

. P. Aderbolz in Breslau Ring: 

Stodgaffen: Ecke Rr. 53), A. Terk in 
Leobſchüe und W. Gerloff in Oels: 
Neueſie Heilmethode 


I 


Stotterübels 


b diser & n 
wehe, Keen e enge 
geb. 8. Preis 1 Rihlr⸗ 


Eingetretener umſtände wegen wird der 
auf den 24ſten d. Mts. anberaumt geweſene 
Termin zum Verkauf mehrerer in dem biefis 

en Geſtüt gezogenen Pferde bis zum 10. 
Dezember d. J. verlegt, an weichem Tage 
von 9 Uhr Morgens an die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung der Pferde flatefinden wird. 

Pleß, den 13. Nopbr. 1841. 

Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſches Stall- Tmt. 
— -— — — 


Zu vermiethen 
Albrechteſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, iſt 
der erſte Stock von Oſtern an zu beziehen. 
Das Nähere bei der Eigenthümerin zu erfahren, 


I. Junker Mondi⸗ 


8. Velinpapier, geheftet 15 Sgr. 
Dieſe intereſſan⸗ 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für 
die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten hierſelbſt 
pro 1843 wird ein Licitations⸗Termin auf 
den 1. Dezember e, Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal feſtgeſetzt, wozu 
Lieferungstuſtige eingeladen werden. 

Die eieſerungs⸗ Bedingungen können täglich 
während der Oſenſtſtunden dei uns eingeſehen 
werden. Die Unternehmer haben ſich zu dem 
Termine mit Caution — im zehnten Theile 
des Lieferungs⸗Objektes — 91 verſehen. 

Breslau, den 4. Nov. 1841. 

Königliche Intendantur Öten Armee⸗Corps. 
Beyma r. 
Auktion. 

Am 24. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 37 Werder⸗ 
ſtraße, ein Theil des Nachlaſſes des hierſelbſt 
verſtorbenen Regierungs⸗Raths Studt, ber 
lebend in Porzellain, Gläſern, Kupfer, Zinn, 
Meffing, Meubles, Hausgeräth, Silberzeug, 
einer Partie verſchiedener Weine, Büchern 
und ſeltenen Kupferſtichen, von welchen letz⸗ 
Auer e in 8 Tagen dei dem 

en zu i d, öffent 
dereigerk — haben ſein wird, öffentlich 
Breslau, den 9. November 1841. 
Mannig, Auktions ⸗Kommiſſ. 


Eine wichtige Schrift für Techniker, 


1935 — 


RAR u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 


Stereotypie. 


„Bartlie 


Verlags- und Sorti- 


Ü Omp 


0 ments- Buchhandlung, 
Lithographie 

= und Xylographie. 

Br Herrnstr. M 30 


Die wichtigſte Erfindung unſerer Zeit! 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Der Elektro⸗Magnetismus 


al 

mechaniſche | 

für Lokomotiven, Schiffe, Mühlen ꝛc., ſowie auch zur vortheilhaften Anwendung bei 
dem Spinnen, Drechſeln, Schleifen, Reiben, Sägen, Poliren u. ſ. w. und jeder 


Triebkraft 


andern Art mechaniſchen Bewegung. 
Mit einer großen und genauen Abbildung 


des elektro⸗magnetiſchen Apparates. 


aſchinenbauer, Fabrikanten ꝛc. 


Nach den 


neueſten Verbeſſerungen dargeſtellt von Dr. Taylor. 


Quedlinburg, bei G. Baffe. gr. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 
Hier finden wir die neueſten Reſultate in Bezug auf dieſe höchſt wichtige 


Erfinbun | 


die uns belehren, daß der Elektro⸗Magnetismus auf höchſt vortheilhafte Weife an die Ste 


ſehr anſchaulich dar. 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in 
Leipzig iſt fo eben erſchienen und bei Graf, 
Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu haben: 


Gründliche Anweiſung 


Erhaltung der Zaͤhne, 


ſo wie zur 

Verhütung, ſchnellen Linderung 
und Heilung der Krankheiten derſelben, als 
Zahnſchmerzen, Zahnreißen, Beinfraß der 
Zähne, Mundfäule, Scorbut, Zahngeſchwüre, 
Zahnſiſteln ꝛc. durch die einfachſten und fir 
ch Mittel. Mit vorzüglicher Rückſicht 

auf das rorienige Zahnen der Kinder. 


Dr. Ludwig Meiner. 


Dritte verbeſſerte Ausgabe. 
8. br. 11½ Sgr. 


der Menſch ar 
erſten ſieben Lebensjahren, 


oder 
Anweiſung zur richtigen körperlichen und gei⸗ 


ſtigen Erziehung der Kinder. Für Eltern 
und Erzieher von 
George Friedrich Moſt. 
Dritte Ausgabe. 
8. br. 22½ Sgr. 


Die Kunſt 
Metalldruckens. 


Auf eigene Erfahrung gegründet, durch Zeich⸗ 
nungen erläutert und herausgegeben 
von 


Heinrich Ferd. Böttger. 
8. br. 11½ Sgr. 


Brieffteller 
Mädchen 


in und außer der Schule. 
Eine 
Anweifung zum Briefſchreiben 
durch Regeln, Beiſpiele und Stoff zu Brie⸗ 
fen aus dem Kreiſe des weiblichen Geſchlechts. 


Von 
C. E. Hartmann. 


Zweite, wohlfeilere Ausgabe. 
br. 1 Ktzhl. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ 
thig bei Graß, Barth und Comp., Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 


Schreiber, Dr. med. und praktiſcher Arzt. wahrzuſagen und die Lotto⸗Nummern 8 


Mediziniſches Taſchenbuch für Frauen, zu⸗ 
nächſt für Mütter und die es werden wol⸗ 
len. geh. 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat ſich bemüht, ein 
für Frauen und »rütter in leicht verſtändli⸗ 
cher Sprache geſchriebenes Buch zu liefern, 
worin ſie nicht nur Aufklärungen über wich⸗ 
tige, ſowohl der Geſundheit angemeſſene, als 
krankhafte Erſcheinungen ihres eigenen K 
pers, als die ihrer Kinder finden, ſondern zu⸗ 
gleich auch das Verhalten kennen lernen, wel⸗ 
ches fie vor der Ankunft des Arztes zu beob⸗ 
achten haben, damit Leben und Geſundheit er⸗ 
halten, und den Bemühungen des Arztes ein 
günſtiger Erfolg geſichert werde. 


jeder andern Triebkraft zu ſetzen iſt. Die Abbildung ftelt den elektro⸗magnetiſchen Apparat 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 
erſchienen und bei Graß. Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haden: 


uneigennüßige Arzt 


Anweiſungen, 


ſich in allen Krankheiten Rath und Hülfe zu 
verſchaffen, viele durch einfache Hausmittel zu 
heilen und wo dieſe nicht ausreichen, die nö⸗ 


thigen Arzneien aus der Apotheke ſelbſt zu 


verordnen nebſt beſonderer Angabe, Beſchrei⸗ 
bung und Gebrauchs weiſe der meiften Arzneien 
und Hausmittel. Ei 

n 


Hand⸗ und Nachſchlage⸗Buch 
für Jedermann. 
In alphabetiſcher Reihefolge allgemein vers 
ſtändlich dargeſtellt. 5 
Der wahre Arzt ſoll kein anderes 
Intereſſe haben, als die Geſund⸗ 
heit und das Leben ſeines Kranken. 
Dr. G. W. Hufeland. 
Von N 
Dr. Ludwig Calmann. 
8. br. 1 Rl. 


3 Der > 

Helfer in Zahnkrankheit, 
Zahnſchmerz und Zahnnoth. Nebſt gutem 
Rath über die den Zähnen von Jugend 
auf zu widmende Aufmerkſamkeit, nebſt 
genauen Vorſchrifſten zu den beſten und 
neueſten Zahnpulvern, Tinkturen u. Mund⸗ 

waſſern. Frei bearbeitet nach Taveau, 

Maury und Saunders. 
12. Geheftet. ½ Rile. 

Im Geſundheitstempel 1835. 48 Heft fagt 
Herr Oberchirurg Hartung in Rudolftadt dar⸗ 
über: „Taveau, Maury und Saunders 
ſind zu berühmte Männer, als daß ſich nicht 
aus ihren vielumfoffenden Werken eine zuver⸗ 
läſſig gediegene Schrift zuſammenſtellen ließe, 
was denn auch dem Herrn Verfaſſer des vor⸗ 
ſtehenden Helfers ſihr glücklich rg 

Vorräthig zu haben bei Graf, rth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben ange⸗ 
kommen: ” > 

Das l 


Büchlein der Wunder 


Ein Magazin von ſympathetiſchen, magne⸗ 
tiſchen und andern ſeltſamen Vorſchriften 
und Geheimniſſen zu Erreichung verſchie⸗ 
dener nützlicher Zwecke. Nebſt der Kunſt, 


berechnen. Von F. M. Glück. Zweite 
x Aufl. eleg. broſchirt 9 gGr. $ 

Manche ſympathetiſche Mittel vertragen ſich 

nicht mit einem geläuterten Verſtande, aus 

welchem Grunde auch dieſes nur zum Wohl 

der Menſchheit verfaßte Büchlein zahlloſe Ver⸗ 

folger hatte, aber dennoch kann ihre Wirkung 


ör- in dielen verzweifelten Fällen nicht abgeläug⸗ 


net werden, denn gerade Verächter und Ver⸗ 
ſpotter dieſer Mittel mußten ſchon ſelbſt er⸗ 


fahren, daß es Geheimniſſe in der Natur giebt, N 


die auch der Gelehrte nicht enthüllen kann. 
Das Büchlein iſt nicht verſiegelt, man prüfe 
alſo ſelbſt! * 


Ei 


4 


— 1936 ent 


Schüler und junge Leute, bie ſich bald eine vorzügliche Handschrift aneignen wollen, 
denen iſt zu empfehlen: Sr 


R. Boldt, Schoͤnſchreibe⸗Schule, 


in faſt 200 deutſchen und lateiniſchen Vorlegeblättern, in zweckmäßiger Stufenfolge dom 
/ Leitern zum Schwerern. Vier Hefte, jedes 8 gGr. 
Oftmals wurde Klage über Mangel an guten und zugleich wohlfeilen Vorſchriften ge⸗ 
führt; durch obige Schreibſchule wird demſelben abgeholfen. Bei richtiger Anwendung der⸗ 
ſelben haben fleißige Schüler ſtets zur Verwunderung ſchnelle Fortſchritte gemacht. 


Zugleich veröffentlichen wir hiermit das Zeugniß des obigen Schreibmeiſters über unſere 
ets beim Unterricht bedient: 


Stahlfedern, deren ſich derſelbe 
LEE Nach ſorglältiger Prüfung vieler Sorken 
durch öffentlich bekennen, daß i& noch keine 
habe, welche der Korreſpondenzfeder (fein geſpitzt zur 
eigentlichen Schönſchrift) und der Lordfeder (mittelgeſpitzt 
für Schnellſchrift) an Elaſtizität und Brauchbarkeit gleich 
g kommt. Meine Schüler machen damit zur Verwunderung 
2 ſchnelle Forlſchritte, und empfehle ſomit dem ſchreibenden 
er Publikum, beſonders Lehrern und Eltern dieſe Federn aus 
* Holler Ueberzeugung, da ſolche den Gänſekiel an Weichheit 
(Hamburg) noch übertreffen. j 


Noettger Boldt, Schreiblehrer. 


uß ich hier⸗ 
der gefunden 


(London) 2 
von 


J. Schuberth & C. 
Das Dutzend Lordfedern mit Halter koſtet 8 9 2 8 die Korreſpondenzfeder 
10 gr., und ſind auch billigere Sorten vorräthig in der Hauptniederlage von 
r ’ Lenckart in Breslau, am Ringe Nr, 52. 
3909908 


10 HOOHOONHH 
Zum bevorſtehenden J 

8 empfiehlt die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des H. Lunge, Albre 

(ie Nr. 50, einen ungewöhnlich großen Vorrath von eleganten ſeidnen Hüllen von © 

16 Nthl. an; glatte und faconnirte von den modernſten Stoffen; eben fo von 8 
ai e feinen wollenen Zeugen, als auch von Lama⸗ und Kaiſertuch; Kinderhül⸗ 
len in allen Größen; Damenbloufen; für Herren feine Tuchmäntel und Mäntel: 

8 

#0 


Ring: und Albrechtsſtr.⸗ & 


mit und ohne Befas von 9 Nthl. an; Palitos von 8 N 
an; achte Regenröcke von 7 R 


ne Sorten Morgenröcke und Schlafpelze. Beſtellungen auf Herren- und Damenſa⸗ 
n werden bei einer ſtets e Auswahl in Stoffen aufs beſte beſorgt. Um 
gütige Beachtung bſttend, verfichere ich die reellſte und billlaſte Bedienung. 


Kragen; Pelze, 1 Nthl. 
thl. an: Knaben⸗Mäntel und Palitos, verſchie⸗ 


9060002000006090999004020000060000000000089 unte 


Comtoit und Niederlage meiner vor dem Oderthör gelegenen 
| Cichorien⸗Caffer⸗Fabrik 


Schweidnitzer Straße Nr. 8. 
J. G. W. Groche. 


Das Dommum Sadewis, bei Canth, bie: 
tet dieſen Herbſt und künftiges Frühjahr alle 
Arten Obſtbäume der edelſten Sorten und 
ſtarke geſunde Birkenpflanzen zum Verkauf. 

Sadewitz, den 12. Nödember 1841. 

Das Wirthſchaſts⸗Amt. 


Fa rag, ee u | 
Für Damen! 


Franz Lißt, 
des großen Pianiften Lebensbeſchreibung, nach 
aut n Quellen von Chriſtern, if 
geheftet mit Portrait für A Sagt zu ha⸗ 
ben bei Len „ fo wie en übrigen 
Buch⸗ und Muſikalienhandtungen in Breslau, 


Geſchäfts⸗Lokal⸗ 
Veränderung. 


Das Seidenwaaren:, Shawls⸗ 
und Tücher⸗Lager von 


Gebrüder Sachs, 
welches früher Carlsplatz Nr. 6 
war, befindet ſich jetzt 
Carlsſtraße Nr. 14, 
eine Treppe hoch, dem Königl. 
Palais ſchräg über. 


in Breslau auf der Reuſchen 
Strafe in den drei Linden. 
Zu dem beporſtehenden Eliſabethmarkt em⸗ 
e mich mit einer Auswahl Sachſiſcher, 
; nberger, Sonnenberger und Tiroler Spiel: 
waaren, auch Puppenköpſen und Puppen, im⸗ 
gleichen Schieſertafein und Stiften, Serpen. 
tinſteinwaaren, Nachtlichten zu den möglichſt 
u Preiſen, mit der Verſicherung promp⸗ 
ter und reeller Bedienung. 
C. F. Drechſel, 


u aus Grünhainichen in Sachſen. 


Ein Rittergut 
von 1000 bis 3000 Morgen Areal, und ein 
kleines Landgut werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter genauer Beſchrelbung 
des Gutes, des Inventariumd, Angabe des 
Kauſpreiſes und des Angeldes nimmt porto⸗ 


an der Secretair Dietz in Berlin, An⸗ 
Ebbe Nr. 2. 2 
ö Un 9000 
Caviar⸗Anzeige. 
Den aten Transport von wirklichem 
friſchen guten ächten fließenden Aſtr. 


Die neueſten Dresdner ) 


Dorgenbäubben, pro 5 
Stück 12½ Sgr., empfiehlt: 7 


9 = Se 8 2.» 
Heinrich Kronick, 


Portraitmaler aus Wien, 
Albrechtsſtraße Nro. 19, par terre, 

Daß ich auch bei meiner diesmaligen An⸗ 
weſenheit in Breslau mit vielen Portraitsauf⸗ 
trägen beehrt worden, bin ich veranlaßt, an⸗ 
zuzeigen. Auch haben viele Perſonen, die 
mich mit ihrem Beſuch beehren wollten, nicht 
angetroffen, dieſelben bitte ich um ihren noch⸗ 
maligen Beſuch. Am beſtimmteſten werde ich 
von 1 bis 2 Uhr anzutreffen ſein. Da Por⸗ 
traits als Weihnachts⸗Geſchenke die ſchätzbar⸗ 
ſten Andenken für Familien, Freunde u. ſ. w. 
find, fo bitte ich die reſp. Herrſchaften, wel⸗ 
che ſich portraitiren laſſen wollen, mich mit 
ihren Nufträgen jetzt zu beehren, da ſpäter 
ſich derlei Beſtellungen vermehren; auch habe 
ich auswärtige eee angenom⸗ 
men, um dieſen nachzukommen, konnte es ſich 
treffen, daß ich zu dieſer Zeit verreifen müßte. 

Zu jedem Portrait iſt nur eine Sitzung 
nöthig, welches auswärtigen Herrſchaften be⸗ 
ſonders willkommen ſein dürfre. Ein nicht 
vollkommenes Porträt. darf nicht angenom⸗ 
men werden. l 

Ein Bruſtbild auf Leinwand in Del, 9 
Zoll Höhe, à 6 Rthl. u. ſ. w. 10 

Ein Lehrling 

zur Handlung (von auswärts) wird verlangt. 
Das Nähere Reuſche Straße Nr. 19. 


doo οοοοο 
Wilh. Schmolz u. Comp. 


Fabrikanten aus Solingen und Berlin, 
Königsſtraße Nr. 02, 1 
Niederlage in er am Ringe 
r. x 

empfehlen en gros u. en detail 8 
ihren geehrten hieſigen und auswärti⸗ 


ä— KERPEN. 
— — ‚[—œẽä—äd — —— —H—ͤ — t 


Cavlar erhielt ſo eben; aen Freunden, ihr wieder auf das 
. ur „ Altbüßerſtr. Nr. 13. 8 1 Yhaltigite aſſortirte Lager in 
1.7.77.) BO a ablwgaren, fo wie in allen 
Eine weiße, große Hündin, mit ſchmarzem 8 u an eng Mary Serie 5 
Kopf und verſchnittenen Ohren, auf den Ra. Sgebessesssesdesse 
men „Flora“ hörend, dat ſich verirrt. Wer FT eee 2888 
fe auen dener hr abgiebt, . Er I H ‚@ * 7 N 
eine an elohnung. Zugleich wird mer, u ’ 
vor —— gewarnt. — en [Dermiethen, Tauenzien⸗Plag Nr. 4. 


Der viertelſahrige ubonnements⸗Preis Car Breslau 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½% Sgr. Die Chronik 
2 \ 2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


allein koſtet 20 Sgr. 


ono o%οõ,]᷑] | — 
ahrmartt 3 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Scl 
A u a koſtet die Betelauer PL 50 
Shronit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Meln am großen Ringe hier, im beten Bau: 
zuſtande ſich befindendes Haus, Nr. 563, bin 
ich geſonnen ſofort zu verkaufen. Es befin 
den ſich in demſelben fünf bewohnbare Zim⸗ 
Be 1 großes ee, worin 

eit 7 Jahren zin Glass, Porzellan: und 
r 1 2 —.— n e Ba 
ch dies aufgebe, gleichzeitig mit dem ganzen 
f ar ge öberhe ne W ech 1 
Da ſich das Gewölbe der ſchönen Lage wegen 
auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe eignet, 
bin ich geſonnen, das Haus auch ohne das 
Geſchäft für den fegen Preis von 3100 Thlr. 
u verkaufen und kann die Uebernahme von 
beiden zum 1. Januar k. J. erfolgen. 

Liegnitz, den 17. November 1841. 

f Carl Winkler. 


Gebackene Pflaumen 
das Pfd. 2½ Sgr. und 2 Sgr., bei DAN: 
% Pfd. Rabatt, — gegoſſene Ann en, 
a 3% Sgr, — gegoͤſſene Lichte & 6 Sgtt, 
empflehit! H. Boſſack, 
Reuſchs⸗ Straße Nr. 34. 
Als Portrait⸗ und Hiſtorien⸗Me ler empfiehlt 
ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum: 
A. C. Krticka, in Landshut, wohnhaft 
beim Buchbinder Herrn Jent ſch. 
Zu vermiethen der erſte Stock. 
Bald oder zu Weihnachten zu beziehen, eine 
freundliche Wohnung von vier Plecen nebſt 
Alkove, Küche, Entres und Beigelaß. Neu⸗ 
ſtadt, Breiteſtraße Nr. 3, das Nähere par 
terre. Auch ſind eiſerne, moderne Fenſtergit⸗ 
ter zu verkaufen. — 
5 Capitals Geſuch. 
ge 0 ene Let mie a: f. werden 
5000 Nithlr. zur erſten und alleinigen Hypothek 
auf ein Grundſtück außerhalb Breslau von ei⸗ 
nem pünktlichen Zinſenzahter geſucht. Offerten 
r A, 2. werden entgegen genommen 
Schweidngerſtraße Nr. 7, im Tabacksgewolbt. 
Neue Junkernſtraße Nr. 10 iſt ein Getreide: 


boden zu Weihnachten zu vermiethen und das 
a: - 


Nähere daſelbſt 


u vermiethenn 
auf der Beal Ehrape 8 40 
erbauten Hauſe, einige Wohnungen zu Weih⸗ 


nad oder Oſtern. Das Nähere 2 Trep⸗ 
Nate beim Saeed 
Garten: Straße Nr. 21, Weihnachten ‚bes 


ziehbar, eine Wohnung von 3 Zimmern. Das 

Nähere bei dem Poſamentier⸗Telteſten Herrn 

Fleger daſelbſt. Aacennam 
Große Hollſteiner Auſtern 


empfing und empfiehlt: 
2 72 = 77 


in dem neu 


Glätzer Gebirgs⸗Butter, 


3 körnig und friſch, iſt zu haben: Kupferſchmie⸗ 


deſtraße Nr. 9. 

Hamburger Speck⸗Bücklinge 

empfing und empfiehlt: 10 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Ein Repoſitorium 
mit Unterſatz, zu einem Ausſchank ſich 
eignend, und 47 Stqueurflaſchen mit ein 
geſchnittenen und geſchliffenen Etiquets, ſte⸗ 
hen zum billigen Verkauf am Neumarkt 
Nr. 38, eine Stiege. - * 

Ene melkende Eſetin nebſt Fohlen if 
Nikolat⸗Vorſtadt, Mittelgaſſe Nr. 1, in der 
Seifenfabrik zu verkaufen. 


u vermiethen 
iſt Gartenſtr. Nr. 24 eine freundliche Woh⸗ 
nung von drei Stuben nebſt Beigelaß, und 
zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
darüber daſelbſt par terre zu erfahren. 


Vier. 


— 


Allen meinen Freunden, welche bei der att 
16, v. M. Pattgefunbenen Beerdigung meiner 
theuren Frau, durch ihre fi feeunbiicge Mit: 
9 — *. = age zu erkennen 
egeben haben, ſage ich nen herz 
chen und hießen Dan * e 

N Goffetier. 


Vierhundert Stück ſeiſte 
Faſanen, 
größtentheils Hähne, ſind aus der majo⸗ 
tats⸗herrſchaftlichen Faſanerie zu verkaufen 
und das Nähere in der Wirth ne 
zelei Schloß Ober⸗Glogau zu erfahren. 


"Einem rputlaltten uhrmochergehütſen Tan 

Kondition nachgewi werde 

Walter, Aae e 
Ein mit guten Empfehlun 

Keine, wacher der de Tuer ale. 


tig und alle erfordettihen Kennkgiffe be 
u 10 Ei n 5 
i 


außerhalb placitt werben „kann ſich 
in iM irſchgaſſe Nr. 5, 2 hoch, 2 
8 bis 10 uhr des Morgens melden. 

12 1 2 2 


Einem Knechte des Dom. Esdorf del 
Stroppen ſſt eine Fuchsſtute mit Sattel und 
Zeug entſprungen, daher der Aufgreifet er⸗ 
ſuchk wird, dem benannten Dom, davon eine 
Anzeige zu machen. 


Ein neu gebauter Toktad Flügel von 
Kirſchbaumhelz, mit 1 5 Saiten bezo⸗ 
gen, gut im Ton, ſteht billig zu verkaufen, 
Sand⸗Mühlgaſſe Nr. 16. 


Augekommene Fremde. 
Den 16. November. 


Gold, Sans; 95 

utsb. v. e 4 Bee: r. 
sb. v. 1 5 a awicz. Herr 
Kon v. P 1 a. u. Hr. Kaufm. 


r. Kaufm. D 
16 Wen Gprita, Sitz 

Kommiſſionät 8 
Hir ſch: HH. © 
me, von Krzyzanowski aus Pakoslaw, Puſch⸗ 
aus Bottendorf, Puſchmann aus Neu⸗ 
Hr. Nentmeiſter Ott a. Lobris. Hr. 
Juſliziarſus Bernhard a. Leobſchüg. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Fabrik⸗Inſp. Läßig a. Maſ⸗ 
e 5 aufmann 


Zwei goldene Löwen: Kau leute 
Berliner a. Neiſſe, Neiſſer aus Schweidnitz, 
Jander a. Brieg, En a. Koſel. — Hotel 
de Sileſie: DH. Pfarrer Schneider aus 
Gruben, Eichhorn a. Kaminictz. Hr. Stadt⸗ 
Richter Dr. Fiſcher aus Mittelwalde. 171 
22 er Schützenbach aus Karlsruhe. HH. 

ufk. Merker aus Landeshut, Friedberg aus 
Berlin otel de Saxe: Fr. Staats⸗ 
rätbin v. R a. Comorowo. Hr. Gtsb. 
v. Rhediger a. Strieſe. Hr. Orkenom Gün⸗ 
ther aus Jenkwig. — Goldene Zepter: 
Hr. Lieutenant Bar. v. Lohn a. Potsdam. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Steinfeld a. 
Sber⸗Glogau. 

Privat ⸗ Logis: Schweidnitzerſtraße 5 
. Kaufl. Ehrlich, Teichmann u. Sachs a ; 
Strehlen. — Aibrechtsſtr. 17: Hr. Partiku⸗ 
lier Preisner aus Polsnſtz. Herr Dekonom 
Salzbrunn aus Hogenplog. 


85 np 125 ann 
Sander a. Böhm.⸗Leſpa.— e 
— de Hr, Paſtor Conrab aus Groß⸗ 


nz 


Univerſitäts Sternwarte. 


11. Novbr. 1841, Barometer 


Morgens 6 uhr. N 408 + 


Höchſte Getreide Pre des Preußischen Sch 


5) 


Goldberg. | 6. Nov. 2 = 
Jauer I ar 2 
&gnig .. 12. 2 
SR Getreide Preiſe. 


Roggen: 


Thermometer. ; 


0 


erb . 


ronik kein P 


Dder + 3, 0 


efele. . 


— 11 6 2 
14 I IEEE 
Bresladu, den 17. November. 
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